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/TNuntfif hallt Eilvesterglockenflang durchs Nebelmeer der Winternacht.ES dampft der Punsch , eS glüht der Wein, man wünscht sich Glück, man
scherzt und lacht .Und jugendfrisch und sündenrein zieht ein in jungfräulicher PrachtDaS neue Jahr und 'S aUe stürzt well in der Zeit grundlosen Schacht .

Dumps hallt Silvesterglockenklang durchs Nebelmeer der Winternacht.ES dampft der Punsch , es glüht der Wein, ein donnernd Hoch wird ausgebrachtIm Jürstenfchloß, tm Herrensaal , im Krämerhaus , auf Reeder- Jacht ,Ein Hoch auf Geldsack, Thron , Altar , auf Mammon - Kraft und Schwerte- Macht.
Dumpf hallt Silvesterglockenllang durchs Nebelmeer der Winternacht.Dumpf tönt e- an der Pforte Erz. daß laut der schwere Riegel kracht.ES dampft der Punsch, e- glüht der Wein ; doch wie der Schnee im Vollmondlicht,Wie- Leichentuch tm Kerzenschein wird fahlgelb jedes Angesicht.
Ans Fenster eilt der Pfeffersack , der Kammerherr , der Hoflakai :Wer rüttelt draußen an dem Tor , wer stört mit heisrem Rabenschrei ,Dem Hungerruf der Krähe gleich, da- Abschiedsfest des alten JahrS ?Und von der Pforte schallt- herauf : Die Flügel auf, daS Neue war- !
DaS Neue war- , da- Neue ist- , daS rauh Euch in die Ohren kreischt,DaS Neue war- , das Neue ist- , daS Flammen schwingend Einlaß heischt !Seht ihr der Fackel Feuerbrand in rotem Rauch zum Himmel loh'n ?Ein Jahr sind wieder näher wir der großen Zukunft- rebellion.
Dumpf hallt Silvesterglockenllang durchs Nebelmeer der Winternacht.ES dampft kein Punsch , e- glüht kein Wein, e» scherzt kein Mund , kein Auge lachtDort in des Armen dürftgem Heim, wo trüb die Steinöllampe schweltUnd schläfrig ein verhärmte - Weib de- Strickstrumpfs enge Maschen zählt .

Dumpf hallt Silvesterglockenllang durch» Rebelmeer der Winternacht.E» dampft kein Punsch , e» glüht kein Wein , wo von der Sorgen
ZentnerfrachtDer Mann gebeugt und abgespannt am leeren Tannentische sitztUnd grübelnd die gefurchte Stirn müd auf die schwielge Rechte stützt.

Dumpf hallt SUvesterglockenllang durchs Nebelmeer der Winternacht .Und seufzend träumt der arme Mann von Plänen , die er einst erdacht,Von Siegen , die er einst erhofft, von Zielen, die er einst erstrebt.Und wie er jede» neue Jahr statt Glück Enttäuschung nur erlebt.
Dumpf hallt Silvesterglockenllang durchs Nebelmeer der Mitternacht .
Hell llopft es an des Hause- Tor und schallend ruft eS : Aufgemacht,Ein Jahr sind wieder näher wir der großen Zukunstsrebellion,Seht ihr dp : Fackel Feuerbrand im roten Rauch zum Himmel loh'n ?
Das neue Jahr ist- , da- Euch grell in die verschlafenen Ohren schreft :
Wacht aus, ihr Unterdrückten all, macht Platz dem Geist der neuen ZettlSeht dort im Nebel wallend ziehn unübersehbar ihr Gelett ,Die Helden, die mit ihrem Blut einst sterbend eine Well befreit.
Es dampft , wie dunller Südweinpunsch aus der Terrine Bergkristall ,Das edle Blut der Heldenschaar auf ans dem weißen Nebelschwall.Rot dampsts empor, wie eitel Gold zerfließtS zu leuchtender Vision,Zu - eurer Freihett ZuknnstsbUd, dem Siegespreis der Rebellion.
Wollt bei der Sllavenketten Klirrn verkümmern ihr um Hungerlohn ,Wollt rechtlos ihr ein Leben lang nur Knechte sein in Mammons Fron ,So schart als feile Büttel euch dicht um AUar und Fürstenlhron IWenn nicht , dann folgt als Heldenschar dem Ruf der Zukunstsrebellion I

Aufwacht das abgehärmte Weib und hebt zum Schwur die dürre Hand.Aufwacht der müde Mann und reißt den schweren Hammer von der Wand.Und schwingt ihn jubelnd himmelwärts und drohend gen Altar und Thron.Und zum Silvesterglockenklangschwörn Treue sie der Rebellion.
Richard Wagner.
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Innere Politik .

Das Jahr 1908 ist dadurch gekennzeichnet , daß auf der

einen Seite die unausschjechbare Notwendigkeit einer durch¬

greifenden Demokratisierung aller , politischen Ver -

MMisse diirchdre «Inwiderleglichc Logik der geschichtlichen

Entwicklung augenscheinlich wurde , daß aber auf der an¬

dern Seite nicht nur jeder wirkliche Fortschritt ausblieb ,

sendern die Macht der regierenden reaktionären Elemente

noch einen ganz bedeutenden Zuwachs erfuhr .

Es ist heute fast undenkbar geworden , daß jemand mit

gutem Glauben behaupten könnte , der Liberalismus diene

durch sein Verharren im Block der Sache des Fortschritts .

Mit einer Selbstverständlichkeit , die ln der Natur der

Sache liegt , hat der Block überall dort versagt , wo die

großen Fragen der Nation auf der Tagesordnung standen ,
und selbst in seiner gesetzgeberischen Kleinarbeit unter¬

scheidet er sich höchstens zu seinem Nachteil von den frühe¬

ren losen parlamentarischen Mehrheitsbildungen . Daß
Millionen deutscher Neichsangeypriger durch einen reak¬

tionären Gewaltakt der Gesetzgebung des natürlichenNechts
beraubt wurden , öffentlich in ihrer Muttersprache
miteinander zu verkehren , konnte nur mit Hilfe des be¬

kehrten Freisinns geschehen , und auch die bürgerliche

Rechtlosmachung der Polen durch das schmachvolle preuß

Enteignungsgesetz wurde erst möglich , weil durch

das Adschwenken des Freisinns zum Hakatismus die mo¬

ralische Widerstandskraft der Opposition geschwächt war .

Daß der Freisinn den „ Erfolg
" durch das Reichsvcreins -

gesetz einige Verbesserungen für Norddeutschland zu er¬

zielen , mit solchen Opfern erkaufen mußte , zeigt , in welche

Lage er sich durch die konservativ -liberale Paarung ge¬
bracht hat .

Die beim Vereinsgesetz erprobte Methode , einen Fort¬

schritt zu erzielen , indem man zwei Schritte zurück macht ,

muhte aber notwendig versagen , wo die beiden großen

Fiagen des preußischen Wahlrechts und der

Fortbildung der deutschen ReichSverfas -

s u n g zur Entscheidung standen .

In der Geschichte der Wahlrechtsbewegung
wird daS Jahr 1908 seine Bedeutung erhalten durch die

Energie , mit der die arbeitenden Massen gelegentlich ihren «

Willen Ausdruck zu geben verstanden , wodurch sie auch die

Forderung zum Geständnis der Thronrede zwangen , daß
die Reform des preußischen Wahlrechts eine der wich¬

tigsten Ausgaben der Gegenwart sei . Diesr

wichtigste Aufgabe der Gegenwart aber rückt trotzdeni
keinen Schritt der Lösung näher dank dem passiven Wider¬

stand der preußischen Junkerregierung und der Unehrlich

keil und Unfähigkeit der bürgerlichen Parteien . Die be¬

rüchtigte Erklärung des Fürsten Bülow vom 10 . Januar ,
di .: das Reichstagswahlrecht als unverein¬

bar mit dem preußischen Staatswohl bezeich -

nete , rief allerdings beim freisinnigen Bürgertum einen

sogenannten „ Sturm der öffentlichen Meinung " hervor
der sich jedoch im Reichstag , obwohl der Reichskanzler hier

feine junkerlichen Provokationen in verschärfter Form
Wiederholte , in ein sanftes Säriseln verwandelte . Jehl
erharrt der Blockfreisinn geduldig den großen Tag dee-

Jabres 1910 oder 1911 , an dem das preußische Ministeriun :

des Innern seine statistischen Vorarbeiten abgeschlossen

haben wird : ein wirklicher Fortschritt ist aber erst zu er

warten , wenn die Massen des Volkes - in der

BersammlungenundaufderStraße den ent

scheidenden Anstoß dazu gchen werden . Ohne die E r

eignisse des 10 . und 22 . Januar hätte überhaup !

nichts getan werden können , um die preußische Wahlrechts

fr : ,e entgegen den sich bergehoch auftürmenden Schwierig
keilen einen Schritt näher der Lösung zu bringen .

Der Schwung , der der sozialdemokratischen Wahlrechts -

bewegung durch jene Massenkundgebungen verliehen ward ,
hat sich bis in die L a n d t a g s -w a h l b e w e g u n g fort¬

getragen und hat sieben sozialdein akratische
Abgeordnete in das preußische Abgeordnetenhaus
gebracht . Hier , wie bei der Reichstagswahl von Ludwigs -

Hafen - r- für unsern unvergeßlichen Ehrhart — und bei

zahlreichen Stadwerordnetenwahlen hat sich d i e P a r t e i

wieder auf Wegen eines st ältlichen Auf

stiegs befunden .
Für den bürgerlichen Liberalismus ist dagegep das

letzte Jahr ein Jahr der physischen und moralischen Nieder¬

lagen gewesen . Die Absplitterung der demokrati¬

schen Vereinigung von der freisinnigen Partei -

gemeinschaft ist nur die äußerliche Andeutung eines tief

nach innen greifenden Zerfalls . Mehr vielleicht noch als

durch sein Versagen in der Wahlrechtssrage ist der bürger¬
liche Liberalismus vielen seiner früheren Anhänger ver¬

ächtlich geworden , durch die Mißhandlungen , die er als

angebliche „ Regierungspartei
" von dem wirklich regieren¬

den preußischen Junkertum zu ertragen hatte und klaglos

ertrug . Ter Fäll S ch ü ck i n g , der glücklich niit der

Hinausekelung des bürgerlich freiheitlichen Mannes aus

der Verwaltungslaufbahn endete , wird an aufreizender

Wirkung erreicht , wenn nicht iibertroffen , durch die zahl¬

reichen Maßregelungen freisinniger Lehrer ,

die Schikanierung der Gesellschaft für Volksbildung und

ähnliche Reaktionsstreichc , die die verflossene Aera Studt

beinahe noch als ein verlorenes goldenes Zeitalter der

Denk - und ' Gewissensfreiheit erscheinen lassen . Eine Par¬
tei . die sich das gefallen läßt , was dem Freisinn im ver¬

gangenen Jahre geboten wurde und die dennoch regie¬

rungstreu bleibt , verdient einen Platz im Panoptikum ,
abe : nickt nrehr im Parlament . —

Tie politische Unfähigkeit des deutschen Bürgertums

verschuldet es auch , «daß die furchtbare Krise , die

der preußisch . deutsche Monarchismus in

diesem Jahre durchzumachen hatte , ohne jede wohltätige

Wirkung auf die freiheitliche Entwicklung des Reiches

ungenüÄ verlaufen konnte . Der Meineidsprozeß
E u l e n b u r g , der die Serie der Hardenprozesse ab

schloß , bildet «den Höhepunkt des höfischen Kamarillaskan
dals und auch er hat schon sehr viel zur Erschütte¬

rung des dynastischen Ansehens beigetragen ,
die dann im November ds . Js . mit eruptiver Gewalt in

Erscheinung trat . In den Kamarillaprozessen hatte das

Volk die Kreise kennen gelernt , in denen sich der unver

antwortliche Leiter der deutschen Reichsgefchicke jahrzehnte¬

lang niit Vorliebe bewegt hatte . In der Affäre deS „Daily

Telegraph " zeigte sich bann , daß alles Gerede vom der

Rettung des Kaisers " von gefährlichen höfischen Einflüs -

scn und voin Beginn einer neuen glückverheißenden Aera

weiter nichts als der gröbste byzantinische «Schwindel ge -

ivesen war . Dieser Schwindel wird jetzt, nachdem sich in

Parlament und Presse die Wogen der Erregung wieder

verlaufen haben , dem gläubigen Volke von neuem auf -

aetischt , und die Folge davon kann nur sein , daß der nächste

Aukbruch enttäuschten Glaubens noch heftiger werden wird

als der vergangene . Wir stehen augenscheinlich mitten in «

Verlaufe einer Tragödie , in der das lebte entscheidende

Wort noch nicht ausgesprochen , die Katastrophe noch nicht

eingetreten ist .
Ter bestehende Zustand äußerster Verirrung an den

Spitzen des Reichs kann durch eine freiheitliche Volks¬

bewegung zu ihren Gunsten ausgenützt werden , während ,

weit » diese Bewegung ausbleibt , der sichere Vorteil den
-eaktionären Geschäftemachern zufällt , die heute im Für -

ten Bülow ihr sichtbares Oberhaupt verehren . Solang
>«! ?> Bürgertum , von Uinsturzängsten dazu getrieben , in «

Schlepptau der Reaktion verbleibt , ist er nicht Hebel , son -
*n rn Hemmnis des Fortschritts .

Die Kämpfe um die Reichsfinanzreform lie¬

gen in der Hauptsache noch nicht hinter uns , sondern erst

vor uns . Aber schon heute ist soviel gewiß , daß der klare

Standpunkt jeder ernsthaft demokratischen Opposition ,

ohne gleiches Wahlrecht in Preußen und ohne

Vermehrung der Reichstagsrechte keine

ii 'ucn Steuern zu bewilligen , vom bürgerlichen Liberalis¬

mus nicht eingenommen wird . Statt dessen ist eher eine

Verschlechterung der Regierungsvorlage über den von ihr

vorgesthlagcnen Modus der Lastenverteilung hinaus ganz
ernstlich zu befürchten : denn die N a ch l a tz st e u e r ,
durch die etwa ein Fünftel der geforderten halben Mil¬

liarde aufgebracht werden sollte , während vier Fünftel in

Form von Verkehrs - und Verbrauchssteuern den breiten

Schichten aufgeladen werden , gilt heute schon als geschei¬
tert , weil der Widerstand , den das herrschende Junkertum
ihr entgegensetzt , mit Blockkräften nicht zu überwinden ist.

Ist es bei der gegenwärtigen Parteikonstellation schon nicht

niöglich , ein einfaches Steuergesetz durchzubringen , das

der junkerlichen Besitz zu den Lasten der Vaterlandsver¬

teidigung mit heranzieht , so kann noch weniger daran ge-

dackit werden , im Zeichen des Blocks das preußische Dahl -

recht oder die Reichsverfassung in freiheitlichem Sinne zu
reformieren . Was das deutsche Reich braucht , um sich aui

den Gefahren des äußeren Zusammenbruchs zu retten , von
denen es sich im Jahre 1908 stärker denn je bedroht fand ,
ist eine starke , politisch einsichtige , zur Anwendung aller

notwendigen und Meckdienlichen Mittel bereite Volks -

bewcgung : es gibt kein Vorwärtskommen ohne ein Stück

Revolution , mag sie auch in ihren äußeren Formen
die friedlichste der Welt sein .

In dieser Tatsache , daß die Interessen der Nation als

ganzes ebenso wie die Interessen des Proletariats als

Klasse gleichermaßen den entschiedenen Fortschritt zur
Demokratie verlangen und daß das Wort Revolution

gleichbedeutend wird mit Staats e r h a l t u n g , während

das Beharren in den gegebenen Verhältnissen den Staats -

verfall bedeutet , liegt die große politische Lehre des

vergangenen Jahres . Sie zeigt auf dem reichsdeutschen

Teil deS großen Kampfplatzes , auf dem der Klassenkampf

zwischen Besitzenden und Besitzlosen ausgefochten wird , die

Lage komplizierter aber für den unmittelbaren Fortschritt
des Proletariats günstiger denn je . Der preußisch ,

deutsche ReaktionSstaat mit seiner starken autoritären

Monarchie , seinem ausgeprägten Polizei - und Militärgeist ,
galt vordem manchem als Zukunftstypus des kapitalisti¬

schen KlassenstaatcS überhaupt . Heute wissen wir . daß

dieses Itaatswunder viel schlechter und unordentlicher ,
aber auch nicht stärker regiert wird , als irgend ein

anderer europäischer Großstaat . Tie Aera des Gewalt -

protzentums , das einmal Väter und Brüder mit dem Er¬

schießen bedroht , das anderemal dem Auslande mit dem

geschliffenen Schwert unter der Nase herumfuchtclt , ist

vorbei . Mit dem Zerschmettern hat sichs aufgohört : man

ist heilfroh , wenn man selber mit einem blauen Auge
daoonkommt .

Jeder Verlust , den der preußisch -deutsche Reaktionsstaat

an seiner Macht erleidet , bedeutet einen Zuwachs an

Macht für die Arbeiterklasse Deutschlands
der ganzen Welt überhaupt . Nicht darum handelt» ne

es sich, die Stellung des deutschen Volkes in der Weil

herabzudrücken , sondern im Gegenteil darum , sie

fürs erste wenigstens auf das Niveau der andern freieren

Nationen der Welt emporzuheben und damit der

Sache des Proletariats in der ganzen Welt zu dienen .

Große Aufgaben werden der deutschen Arbeiterklasse und

der deutschen Sozialdemokratie im kommenden Jahre ge¬

stellt sein , an deren Lösung wir gleichwohl getrost schreiten

dürken . Denn der Le «benswille des ganzen
Volkes drangt nach der Richtung unserer

Z i e lel —_

Problematische staunen.
Roman von Fr . Spielhagen .

(Nachdr. Verb.)

Erste- Kapitel .
ES war an einem warmen Juni -Abend deS JahreS 1847 ,

als ein mit zwei schwerfälligen Braunen bespannter Stuhl¬

wagen mühsam in dem tiefen Sandwege eines Tannenforstes

dahinfuhr .
Wird dieser Wald denn nie ein «Ende nehmen ! rief der

junge Monn , der allein in dem Hintersitze des Fuhrwerks saß .

und richtete sich ungeduldig in die Höhe .

Der schweigsame Kutscher vor ihm klatschte statt oller Ant¬

wort mit der Peitsche . Die schrrxrfalligcn Braunen machten

einen verzweifelten Versuch , in Trab zu fallen , standen aber

alsbald von einem Vorsatze ab , den rhr Temperament und der

tiefe Sand so wenig begünstigten . Der junge Dtann legte sich

mit einem Seufzer in seine Ecke zurück und fing wieder an ,

auf die einförmige Musik deS mühsam gleisenden Fuhrwerks

zu horchen und ließ wieder die dunklen Stämme der Tannen

an sich vorübcrgleiten , auf die hier und da ein Streifen von

dem Lickt des Mondes fiel , der soeben über den Forst Herauf¬

stieg . Er begann von neuem , sich den Empfang , der seiner aus

dem Schlosse harrte und die so neue Situation , in die er treten

sollte , auszumalen ; aber die überdies verschwommenen Bilder

einer unbekannten Zukunft wurden dunkler und dunkler ; die

schlummermüden Augen schloffen sich und der erste Ton , den

sein Ohr wieder vernahm , war der dumpfe Hufschlag der Pferde

auf einer hölzernen Brücke , die zu einem mächtigen steinernen

Torrvcg führte . Endlich , rief der junge Mann , sich empor -

rictrtcnd und neugierig «im sich schauend , als der Wagen rascher

durch eine dunkle Allee riesiger Bäume fuhr , auf einem mit

Kies bestreuten offenen Platze einen halben Bogen machte und

jetzt vor dem Portale des Schlosses hielt , auf deffen dunklen

Fenstern die Mondstrahlen glitzerten .

Ter schweigsame Kutscher klatschte zum Zeichen der Ankunft

ittii der Peitsche . Die einzige Amwort war der helle Ton einer

Glocke in der Nähe , die langsam elf Uhr schlug . Als der letzte

Ton verklungen war , tat sich die Haustür auf , ein Diener trat

heraus an den Wagen und hinter ihm wurde die Gestalt eines

alten Herrn sichtbar , dessen runzliges Gesicht von dem Schein

der Kerze , die er mit der einen Hand gegen den Luftzug zu

schützen suchte , hell beleuchtet wurde .
Der junge Mann sprang rasch aus dem Wagen auf den

alten Herrn zu , der ihm die Rechte entgegenftrcckte und mit

einer Stimme , deren Freundlichkeit das Zittern des Alters und

ein etwas ausländischer Akzent nickt verhüllten , sagte :

Seien der Herr Doktor bestens willkommen ! Der junge

Mann erwiderte herzlich den Druck der dargebotenen welken

Hand : Ich komme zwar etwas spät , Herr Baron , sagte er .

aber —
DaS tut nichts , das tut nichts , unterbrach ihn der alte

Herr . Frau vSn Grenwitz ist noch auf . Johann , tragen Sie

die Sachen auf das Zimmer deS Herrn Doktor ! Wollen Sie

hier eintreten !
Oswald hatte auf dem mit Steinfliesen auSgelegten Bor .

faal seinen Anzug flüchtig geordnet und folgte jetzt dem Baron

in ein hohes , schönes Zimmer .
AlS er eintrat , erhoben sich zwei Damen , die an dem Tisch

vor dem Sopha , wie es schien , mit Lesen beschäftigt gewesen

waren .
Meine Frau , sagte der Baron , Oswald der älteren von

den beiden Damen vorstcllend , einer hohen , schlanken Frau von

etwa vierzig Jahren , die dem Ankömmling ein paar Schritte

entgcgcngegangen war und jetzt mit einiger Förmlichkeit seine

Begrüßung erwiderte und dann verbeugte er sich auch vor der

jüngeren , einer zierlichen kleine :« Gestalt mit einem etwas

scharfen , echt französischen , von langen Locken eingerahmten Ge¬

sicht, da er in dem Umstande , daß sie ihin nicht besonders vor .

gestellt wurde , keinen zwingenden Grund sab , diese Höflichkeit

zu unlerlaffen .
Sie kommen spät , Herr Doktor Stein , sagte die Baronin

mit einer tiefen , wohllautenden Stimme , die mit dem kalten

Licht ihrer großen grauen Augen nicht ganz harmonierte .

So früh , gnädige Frau , antwortete der junge Mann heiter ,

als es der widrige Wind , der heute Morgen das Fährboot um

mehrere Stunden aushielt und der Kutscher des Herrn Baron ,

dessen Geduld zu bewundern ich unterwegs reichlich Gelegenheit

hatte , erlaubten .

Geduld ist eine schöne Tugend , sagte die Baronin , nachdem

sie ihren Platz auf dem Sopha wieder eingenommen und die

übrigen sich auf Stühlen um den Tisch gereiht hatten ; eine

Tugend , die Sie vor allen schätzen muffen , da «Sie dieselbe i«

Ihrem Berufe so «tätig habe «:. Ich sirrchte , die beiden Knabe «

werden Ihnen nur zu oft Verantaffung geben , diese Tugend
im vollsten Umfange zu üben .

Ich verspreche mir alles Gute von meinen zukünftigen

Zöglingen und bin zum voraus überzeugt , daß die Probe , auf

die sie meine Geduld stellen werden , keine Feuerprobe sein wird .

Ich will es wünschen , sagte die Baronin , eine Arbeit , di«

sie beim Eintritt deS jungen Mannes aus der Hand gelegt

hatte , wieder ergreifend ; indeffen werden Sie die Knaben gerade

jetzt etwas verwildert finden , da sich Ihre Ankunft leider u«

einige Tage verzögert hat und Ihr Vorgänger uns nicht de«

Gefallen tun konnte — oder wollte , seine Abreise so lange aus -

zuschieben .
ES hieße gering von der guten Natur der Kmrben denke«,

erwiderte Oswald , und nicht besonders groß von dem Erzieh «»

talente des Herrn Bauer , das mir sehr gerühint wurde , wen »

ich wirklich fürchtete , sein Einslutz auf dieselben sollte ihn nutzt

einmal eine Woche überlebt haben .
Nun , Herr Bauer hatte seine Tugenden und auch sein«

Schwächen , sagte die Baronin , die Stiche ans ihrer Arbeit

zählend .
Das ist so MenschenloS , gnädige Frau , erwiderte Oswa ^ -

Will der Herr Doktor nicht eine Erfrischung zu sich nehmen -

liebe Anna -Maria ? sagte hier der alte Herr ; OS «r>ald tonnt «

nicht unterscheiden , ob aus gastfreundlicher Fürsorge , oder u«

dem Gespräch , das . er wußte selbst nicht wie , einen etwas leb¬

haften Charakter angenommen hatte , eine andere Wendung

zu geben .
Ich danke, sagte Ostvald trocken .
Sir haben , fuhr die Baronin , ohne diese Unterbrechung 3U

beobachten , fort , wenn ich den Professor Berger , der uns «̂

Sie wies , recht verstanden habe , sich bis jetzt noch nicht

Unterrichten und Erziehen beschäftigt , Herr Doktor ?

Nein .
Sic werden mich außerordentlich verbinden , wenn Sie «in :

gelegentlich Ihre Grundsätze in dieser Beziehung ausführlich ^
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Sekte 9.
Politi$cbe (Übersicht.
Justizverschlechterung i« Sicht .Als Neujohrsgeschenk hat die Blockregierung dem deut¬schen Volk eine Novelle zum Reichsstrafgesetzbuch zugedacht ,die bereits mit dem Plazet des preußischen Justizniinistersversehen an den Bundesrat gelangt ist. Es handelt sichdarum , auf der einen Seite die Strafen für kleinenDiebstahl , Hausfriedensbruch und Erpres¬sung herabzusetzen , aber die Strafen für Tierquä -lerei , Verwahrlosung von Kindern undBeleidigung zu verschärfen, wobei der Wahrheitsbeweiseingeschränkt , die Befugnis zum Ausschluß der Lefsentlich-keU erweitert werden soll.Damit geht ein alter Lieblingswunsch der Junker , dieihre schmutzige Wäsche nicht vor der Oeffentlichkeit waschenlassen wollen, in Erfüllung , die Rede , und Preßfreiheitwird aber mit neuen empfindlichen Einschränkungen be¬droht.

Zum Schein richten sich die neuen Bestimmungengegen die kapitalistische Skandalpresse , die sich die Verbrei¬tung schmutzigen Familienklatsches zum Geschäft machtIn Wirklichkeit aber wird die ernste politische Presse, vorallem die sozialdemokratische Presse durch Unterdrückungder Oeffentlichkeit und des Wahrheitsbeweises auf dasschwerste getroffen werden. Selbst wenn man dem Grund¬
gedanken — Schutz des Familienlebens vor verleumderi¬
scher Klatschsucht — zustimmt , so kann die Ausführungdieses Gedankens der preußisch - deutschen Klassenjustiz nichtanvertraut werden. Man komme nicht mit dem Beispielanderer Länder , wo es wirklich einen unabhängigen ,den bürgerlichen Klassenvorurteilen nur wenig zugäng¬lichen Richterstand gibt.

Die Berliner bürgerliche Presse, soweit sie links vom
Blockfreisinn steht , protestiert denn auch bereits lebhaftgegen die neue Rechtsverschlechterung. Die Blockpressehüllt sich dagegen in ein vielsagendes ŝchweigen.

Beutscü Politur.
Gegen den Arbcitskammergesrtzenttvnrf

wendet sich auch die Handelskammer in Altona und zwardeshalb , weil der neue Entwurf sich von dem früheren nurin einem Punkte wesentlich unterscheidet, nämlich darin ,daß die Beteiligung der Berufsgenossenschaften ausge¬schaltet ist. Da aber der Entwurf an dem von den Unter¬nehmern entschieden verurteilten Prinzip der Parität fest-hält , beharrt die Kammer auf ihrem ablehnenden Stand¬punkt.
Einschränkung der Jabrikarbeit .

Die „Deutsche Tageszeitung " läuft wieder einmalSturm gegen die Freizügigkeit . Solange diese Freizügig¬keit nicht beseitigt werden kann, solle man ein Verbot derArbeit in Fabriken für junge Leute bis zur Vollendungdes sechzehnten Lebensjahres erlassen . Selbstverständlichwill das Organ der Agrarier nicht etwa die Jugend vor
Ausbeutung schützen , sondern rechnet darauf , daß die
jungen Leute, die dann in Fabriken nicht beschäftigt wer¬den dürfen , den Agrariern als billige und willige Ausbeu¬
tungsobjekte zur Verfügung stehen .

Eine Maffenklage
gegen das oldenburgische Staatsministerium haben 299
Grundbesitzer im Fürstentum Lübeck angestrengt . Sie
wollen sich beim Bundesrat wegen Verletzung des Art . 77
der Reichsverfassung durch die oldenburgische Staatsregie¬
rung (Justizverweigerung und Justizhemmung ) beschwe¬ren. Die Gutsbesitzer gehören einem Landstrich an , dervon Preußen seinerzeit an Oldenburg abgetreten wurdeund der Grund des Streites liegt darin , daß von ihnennoch alte , nach dänischem Recht gegründete Steuern er-

Donnerslag , den 31 . Dezember 1908.
hoben werden, die in Preußen schon längst abgeschafft sind.Eine Versammlung der Grundbesitzer beschloß einstimmig,die zu Neujahr fälligen , alten dänischen Mgaben nichtweiter zu bezahlen.

Gebührenfreie Telegramme .
Die Mitteilungen über die Portofreiheit , die die Für¬sten genießen, können insoweit ergänzt werden, daß aufGrund der Artikel 48 und 50 der Reichsverfassung die Für¬sten und ihre Höfe auch Gebührenfreiheit für Telegrammebeanspruchen und bis dato genießen. Diese Gebllhrenfrei-heit ist geregelt durch eine Verordnung vom 2. Juni 1877,die sich auf die genannten Artikel der Reichsverfasfungstützt. Angesichts der Finanznot des Reiches dürfte sichempfehlen, auch mit diesen Privilegien aufzuräumen .

DaS Schmerzenskind Südwestafrika .
In einem längeren Artikel weist die „Deutsche Tages¬zeitung" darauf hin , daß sie lebhafte Sorge empfundenhabe , als Staatssekretär Dernburg im Reichstage erklärte,es könnten bei geeignetem Betriebe täglich 5000 KaratDiamanten gewonnen Werken . Das Blatt weist dann dar¬auf hin , daß die großen Landgesellschaften lediglich Speku-lationsterrain gebrauchen können, das sie dann zu hohenPreisen losschlagen. Nach einem Hinweis auf die Hun¬gersnot im Ovambolandc sagt der Artikel :

„Trotz der Diamanten bei Lüderitzbucht und selbst wenn
noch reichere Erzfunde gemacht werden sollten, bleibt Süd¬westafrika unser Schmerzenskind, daS uns immer wieder
Sorgen bereiten wird . Jetzt drohen neue Unruhen im Sü¬den, Hungersnot im Norden ; sind diese überwunden , dannwird es vielleicht an Arbeitskräften fehlen, werden Heu-
schrecken kommen, Dürre , Notstände der europäischen Ansied¬ler ; zur Ruhe werden wir so bald nicht kommen."

Was aber die Agrarier nicht hindern wird , dem Reichs¬tage die Ausgaben für die Kolonien in der gesondertenHöhe zu bewilligen.

Badisc&e Politik
Sgt Bien ' must.

Nach Herrn Ammon muß die nationalliberale ParteiBadens auch den letzten Ukas des Oberschulrats , der a l l e nLehrern den Maulkorb anhängt , billigen . Er schreibt im
„Schwad. Merkur " :

Die nationalliberale Partei wird nicht umhin können,auch bezüglich dieses Erlaßes auf di« Seite der Staats¬autorität zu treten . Wer die Kampfstellung der kath . Geist,
lichkeit gegen den modernen Staat tadelt , kann di« Rebellionder Volksschullehrer nicht hingehen laßen , ohne daß die Waffenin seiner Hand stumpf werden . Der Schmerzensschrei derLinksliberalen und Sozialdemokraten wird laut sein, aberdie Scheidung der Geister wird für die praktische Politik inBaden Nutzen stiften .
Nur abwarten , wie dieser Nutzen aussteht, der durchdie „Scheidung " der Geister erzielt wird . Wer darin

geben wir Herrn Ammon recht : Die Nationalliberalenhaben gegenüber dem Oberschulrat A gesagt, sie müsienjetzt auch B sagen. Auf der schiefen Ebene, auf der sieangelangt sirck), gibts keine Rettung mehr.
Zum Gespräch des Grohherzogs

mit dem Gen . Kolb anläßlich der Einweihung des Goethe-
schnlhauses sagt die in Berlin erscheinende „Tribüne " :Es ist entsetzlich ! Wie kann sich ein Herr von GottesGnaden mit einem gottlosen „Umstürzler " in ein Gesprächeinlaßen , und noch dazu ein naher Verwandter deS preutz .Königshauses ! Was wird man hier dazu sagen, wo man sichhöchstens von Ausländern interviewen läßt , gegen Be¬

suche von Sozialdemokraten aber geheime Schießscharten hatcmbringen lassen ? Es lösen sich alle Bande frommer Scheu,

— Sette 3.. . X. ,11 - —der Gute räumt den Platz ™ Be,- ., und mit dem Sozisieht man bald den Landesßnrn «m ersten Mai .Die Satire zielt ja auf Preußen , aber wir finden auchwirklich nichts dabei, wenn Vertreter verschiedener Welt¬anschauungen mit einander ein paar Worte rvechseln. Wirhätten an diese r Stelle daSon gar keine Notiz genom¬men , wenn nicht die bürgerliche Presse glaubte , die „selt¬same Tatsache" des Gesprächs registrieren zu müsien . Der¬artigen Dingen wird im allgemeinen eine zu große Be¬deutung beigelegt.
Zur Ausweisung Küblers .Die Regierung hat daS Gesuch des ausgewiesmen fran¬zösischen Journalisten Kübler in Kehl «m Verlänge¬rung der Aufenlhaltsfrist bis zum 18. Januar t « ■

willigt .
Landwirtschnftskammer und Reichsfinanzreform .In feiner Sitzung vom 28. Dezember ds . Js . trat derVorstand der Landwirtschaftskammer bezüglich der Stel¬lungnahme zur Reichs finanzreform (Branntweinmonopol ,Nachlaßsteuer, Weinsteuer) den Beschlüssen und Anträgendes Ausschusses der Landwirtschaftskammer für Wirt¬schaftspolitik bei. Diese Beschlüsse enthielten , wie bereitsfrüher mitgeteilt , verschiedene Abänderungsanträge zumBranntweinmonopoleutwurfe zum Schutze der Interesse»der süddeutschen Brenner und insbesondre auch der zahl-reichen Kleinbrenner . Dagegen sprachen sie sich mit gro¬ßem Nachdruck ablehnend aus gegen die geplant« Nachlaß-steuer sowie gegen die Weinsteuer .
Anmerkung der R e d ak t i on : Di« Rachlaststmerist die einzige aus dem ganzen Etemerbukett, di« akzeptiertwerden kann. Speziell dir kleineren Landwirte , di« nichtszu ererben und zu vererben haben, tun nicht gut, ßch ge¬rade gegen diese Steuer zu wenden.

Die allgemeine wirtschaftliche Depressto «,wie sie sich in allen Geschäftszweigen mehr oder wenigerzeigt, offenbart sich auch in verstärktem Maße bei unsererrebbautreibenden Bevölkerung hinsichtlichder B a u t ä t i g k e i t in den Gemeinden des Kaiserstuhls.Während in den 90er Jahren und anfangs dieses Jcchv-zehntS so ziemlich in allen Kaiserstllhler Gemeinden Ne«,bauten , Häuser und Oekonomiegebäude erstellt würben, somerkt man heuer von einer Bautust gar nichts, trotzdemdie Zeit der Vorarbeiten , wie Pläne , ftrtigen Baugesucheusw . günstig wäre . Diese Erscheinung wirft setbswerständ-lich nachteilig und entmutigend in sämtlichen interessierte»Handwerkerkreisen. Es ist hieraus z» ermessen , wie weitmehrere Fehlhertzste ihre Schatten werfen. Es ist somitim Jnteresie aller zu wünschen und zu hoffen, daß endlichwieder bester « Weinjcchre mit gutem Absatz und entspre-
chenden Preisen eintreten möchten .

I«« Ausgang des Kampfes in der Mannheimer
MelailindnAne

sckreibt man nn» «ms Gewerkschaftskveisen: Di » Beendigung de»Streiks in den Strebelwrrkeu in Mannheim widerden Willen der Beteiligten durch den Vorstand de» Metallarbet»trrnerbande» hat zu bedauerliche» Differenzen puische» denStreikenden und der Gewerkschafisleitung geführt . Wie wohlschm, genügend bekannt, ist der Kampf auSgebroche «, weil dieFirma zum Teil recht bedeutende Akkordabzüge angekündigt hat.Zur Verschärfung d«S Kampfe- , der von der Arbeiterschaft ge¬schlossen geführt worden ist, hat unstreitig der Verband der Mv-
tallindustriellen für Baden und die Pfalz durch sein berüchtigte»Rundschreiben, die Krauen und Töchter der Streikenden brotlo»
zu machen , beigetragen . Dazu kam , daß die Metallgewaltigenauf 1 . Januar für das ganze Mannheimer Industriegebiet die
Aussperrung androhten . DaS alle» in Verbindung damit , daßanscheinend bei Beendigung deS Kampfe» bei der Firmadarlegen wollten. Ich bin zum voraus überzeugt, daß wir in

den Hauptpunkten einerlei Meinung sein werden. Auf einige
Differenzen in den Nebensachen müssen wir uns Wohl beide
gefaßt machen. Ich werde Ihnen mein« etwaigen Wünsche und
Ansichten stets unverhohlen äußern und bitte Sie . gegen mich
dieselbe Rückstchtslofigkeit zu beobachten . Was den Umfang der
Kenntrriße der Knaben «Gelangt , so werden Sie sich darüber
bald selbst ein Urteil bilden. Auch Ihrem Urteil über den Cha¬rakter der Kinder wünsche ich nicht vorzugreifen ; nur das
glaube ich Ihnen sagen zu müsien, daß Sie in Malte , unserem
Sohn , einen etwas verzogenen Knaben und in Bruno — Sie
wißen , daß Bruno von Löwen ein entfernter Verwandter meines
Manne » ist. den wir nach dem Tode seiner Eltern zu uns ge¬nommen hoben — einen Knaben finden werden, der eben gar
nicht erzogen und infolgedeßen auch zum Teil sehr ungezogen ist.

Liebe Anna. Maria , sagte der alte Herr .
Ich weiß, was du sagen willst, lieber Grenwitz, unterbrach

ihn pj« Baronin , Bruno ist nun einmal dein erklärter Lieblingund unsere Ansichten über ihn werden wohl noch lange ver¬
schiede» bleiben. UebrigenS magst du auch wohl recht haben,wenn dn behauptest, daß ich ihn nicht zu beurteilen vermag, was
übrigen« weniger meine, als d«S Knaben Schuld ist, bestendüstere«, verfchlofiene « Wesen alle Annäherung von unserer ,wollt« sagen, von meiner Seite beharrlich zurückweist .Aber, liebe Anna-Maria —

Nun . laß es gut sein, lieber Grenwitz, wir wollen HerrnDoktor Stein nicht gleich an dem ersten Abend, den er unter
unserem Dache ist , das Schauspiel der Uneinigkeit zweier Ehe¬
gatten geben . Ueberdies wird Herr Doktor Stein der Ruhe be¬
dürfen . Mademoiselle, wollen <Äe die Güte haben, zu klingeln.Diese letzten Worte wurden in französischer Sprache andi« jung« Dame geruhtet , welche während dieser ganzen Unter»
ccfauq unbeweglich, ohne auch nur die Auge« nach dem An.
kömmltng «nfz»schlagen, da« Buch , au» de« sie »argelesen
Hab«» « achte , »och immer i» der Hand haltet , an dem Tische
grseffe» hatte. Jetzt erhob sie sich und schritt nach der Tür .neben der sich der Klingelzug befand. Oswald lam ihr mit
einem: Erlauben Sie . mein Fräulein , zuvor. Das Mädchen
sah ihn aus großen braunen Augen mit einem halb verwunder¬
ten und halb erschrockenen Blick an , der deutlich genug verriet ,wie wenig sie an der dergleichen Aufmerksamkeit gewöhnt war ,und ging dann , die langen Wimpern schnell wieder senkend , zuihrem Platz am Tische zurück .

Ein Diener trat ein und erhielt den Auftrag , Oswald nachdem für ihn bestimmten Zimmer zu bringen.
(Fortsetzung folgt.)

steujadrrplauderel.
Kling , kling, kling . . .
Ihr Brüder , stoßt die Gläser a»,
Hoch lebe der -

Halt ! Unmöglich, daß ich den Re¬
servemann leben, laßen kann. Die
militärische Obrigkeit hat mir — es ist
lange her — schwarz auf weiß attestiert ,
daß meine Truppe beim nächsten großen
Weltenbrand erst dann auszurückenbraucht, wenn der Landsturm ohne Waffe in's Feld ge¬gangen ist.

Also eS Ufte — das Jahr 1909 ; eS lebe die Zukunft . Meinpolitischer Kolleg « sagt euch vorn im Leitartikel , welche Häßlich¬keiten das zu Ende gehende Jahr der Menschheit gezeigt, erhat seinen Pinsel tief eingetaucht und grau in grau gemalt .Ich mag ihm gerade heute darin nicht folgen. Silvester ist '» ;die Glocken klingen, die Punschgläser dampfen ; die frohbeweg¬ten Menschen mit ihren vielgestaltigen Jntereßen durchzieht einleiser Schimmer der Hoffnung : Im nächsten Jahre wird 'sbesser werden ! Soll ich diese Hoffenden um ihren Silvester -Trost bringen ? Soll ich ihnen ins Gedächtnis rufen , wie viele
Entbehrungen , Enttäuschungen . Sorgen , Mühen , Plagen derTodeskandidat 1908 uns bereitet ? Nein , das wäre grausam ,barbarisch; >das käme einer Lebensverneinung , einer Seelen -
vcrwandtscbaft mit Schopenhauer nahe. Halten wir 's heutemit dem schönen Motto in der „Fledermaus "

, das ein ganzesphilosophisches System verkörpert :
Glücklich ist, wer vergißt ,
WaS doch nicht zu ändern ist!

Laßt di« Toten ihre Toten begraben ! Es leben die Leben¬de«, die Zukunft , di« uns mancherlei UebleS bescheren wird ,aber doch auch dem allgemeinen Fortschritt eine Gaffe bahnt .Hinwog, ihr Kleingläubigen , ihr ewig Blinden , die nie sehenwellen, daß das 20. Jahrhundert auch dem Aermsten von unsgroße Schätze von Kultur - und Geistesarbeit in tun Schoßschüttet . Es gibt nicht nur einen Zeppelin !
Aber stopft uns die Mäuler , laßt uns nicht hungern ! schalltes uns düster von jenen entgegen, welche die Krise mit physischenund psychischen Qualen verfolgt . Gebt uns einen Hoffnungs¬strahl , gebt uns Silvestergedanken . Macht uns glauben , daßdas Jahr 1909 unser Los mildert , unsere Sorgen eindämmt !So viele Fragen ich aufwerfe , so schwer wird niir ihre Beant¬

wortung . Was das Jahr 1909 euch gibt ! Die innigere Soli¬darität eurer Klaffengenoffen, da » anwachsende Mitgefühl miteurer schlimmen Lage, die größere Weckung de» sozialen Vev-ständniffeS und die energische Betonung eure» Rechte » auf Ar¬beit , auf Fristung der Existenz. Und schließlich : Allzu laugekann die Krise nicht mehr dauern , e» m u ß einen Wendepunktgcben . Ob euch diese Trostgründe genügen ! O, ich befind«
mich in der peinlichen Rolle des Mephrstophele», dem der Faustmitleidvoll die Worte guschloudert : WaS kannst du, arm «Teufel , geben ?

Gleichwohl! Auch der dom Schicksal mehr ober minder
Heimgesuchte darf am Silvesterabend freudig sein Haupt erhebenund der Allbezwingerin Zeit , die Wunden schlägt und Wund«heilt, frohen Mutes ins Antlitz sehen:

Gibt 's Sturm , gibt'» Son nenschein,Wie eS kommt , ich füg' mich drei».
Geht 'S gut , so laß ' ich e» geh 'n.
Geht 's schiecht , waS kann mir geschehen! ^Da wären wir also wieder bei der Silvesterfeier , bei»Wünschen . Und waS wünschen wir «nS alles ! WaS wünsche»wir anderen ? Der Glaube an die Euggestivtraft de» Wü»

schens ist längst dahin , das Wünschen selbst zur inhaltslosen Fm>mel geworden. Aber die Menschheit hängt nun einmal analten Sitten und Gebräuchen, die wenigstens noch dazu diene»,das Leben nicht gar so prosaisch und nüchtern dahinfließen znlassen . Unwillkürlich drängt sich uns das Wünschen , der Ruf :Prosit Neujahr ! auf die Lippen. Wir geben ihn unseren An¬gehörigen, unseren Freunden und Bekannten zurück und em¬pfinden am Neujahrstage ein gewiffeS Wohlbehagen — manch¬mal auch ein anderes „Behagen " —, daß wir einer neuen Zeid-
periode , wenn sie sich auch nur durch die Jahreszahl ausdrückt,gegenüberstehen. Wir dürfen also schon singen:

Brüder , laßt uns luftig sein, hier beim Dein .Reicht das volle Glas herum , schenket ein !
Wer sich freut , der sei uns Freund , unS vereint ,Und es lebe dreimal hoch: Wer 's gut meint.

Prosit Neujahr !

Cheater und ItlusiR.
Hofthcater Karlsruhe .

Zum Silvesterabend bringt das Schauspiel die Urauffüh¬rung des dreiaktigen Schwanks „Unser Freund Bob " von Sand¬ford Morton heraus .



Leite 4 . _ _
r o tu n , Doveri i -*.; , <£ i e . ,-Tefe ihre gcpeberifti Versprech -

r.geü nicki alle ein hielt und der >Wn den Industriellen zu unter¬
haltende A rbeitsnachtvcis zur dWerndcn Schikane für die or¬
ganisierten Arbeiter unter FüWvng deS Tckarfmockers Mo »
b i u s wurde, erzeugte cinM erllärlickcn wohlverstandenen
Groll. Nus diesem Groll erwuchs ein Mißtrauen gegen alles ,
waS von Unternchmcrscite kam und übertrug sich schließlich lei-

der auch auf die Leitung des Kampfes. In dieser Situation

predigten freilich Vcrbandsleitung und Oberbürgermeister
tauben Obren . Unterdessen sind unter Mitwirkung des letzteren
und des Fabrikinspcktors in einer Reihe von Verhandlungen von
der Firma Zugeständnisse gemacht worden, die allerdings unter

normalen Verhältnissen sicher die Zustimmung Streikender ge»

funden hätte. So wurden den ungelernten Arbeitern 52Vi bis

60 Pfennige und den gelernten 58 bis 78 Pf . Stundenlohn zuge¬
sichert.

Als am 16. Dezember durch die Bemühungen deS Oberbür¬

germeisters Martin noch hierzu ein jeden Zweifel ausschlie-

ßcndes Kommentar kam, hätten die Streikenden , trotz allen Un¬
willens, ruhig Blut bewahren sollen ; sie hätten die Zugeständ¬
nisse akzeptieren müssen . Nicht die Leidenschaft, sondern nur
kühle Berecknung, eiserne Ruhe durfte die Beteiligten bei der

letzten Abstimmung leiten.
Für die Verbandsleitung wurde eine schwierige Sr -

cuation geschaffen . Sie hat sich zur Aufhebung des Kampfes
enrfchlosien . Hart für die seit 10 Wochen mutig Ausharrenden ,
aber schließlich doch der einzig mögliche Weg .
Sie hatte zu prüfen , ob in der gegenwärtigen Zeit wirtschaft¬
lichen Niedergangs durch eine Aussperrung mehr erreicht wer.
den kann, und dann ist es immerhin ein Wagnis , deshalb 12- bis
15000 ' Arbeiter jetzt im Winter arbeitslos zu machen . Da
scheint die Zahl von 400 Abstimmenden doch zu gering zu sein.
Wenn die Arbeiter ruhiger geworden sind und wenn sie vor allen

Dingen den unverantwortlichen anarchistischen Maulhelden den

Laufpaß geben , werden sie selbst zu der Ueberzeugung kommen ,
daß ihre Führer sie richtig beraten haben und daß der Abbruch
des Kampfes auf der Höhe der Situation diktiert war durch das

Interesse für die gesamte Mannheimer Arbeiterschaft.
Wenn also einerseits die Stimmung der Massen begreiflich

toar und wenn andererseits die Verbandsleiter geradezu unver¬
antwortlich gehandelt hätten , angesichts der festgesetzten , immer¬

hin recht akzeptablen Lohnsätze , wenn sie den Kampf nicht be¬
endet hätte , so hätte man doch von ihr wünschen können , daß sie
die Entscheidung bis nach den Weihnachtsfeiertagen
verlegt hätte . Hoffentlich unterbleiben derartige Differenzen
künftig, denn sie schwächen die gesamte Äktionsiraft der Gewerk¬

schaften und erschüttern das Vertrauen in die Fähigkeit, Ver¬

träge abzuschlicßen .

Die furchtbare Katastrophe in Italien.
200 OüO Tote ?

Eine römische Depesche deS „ Nowyork Herold" spricht von
200 000 Toten und Verwundeten in Sizilien und Kalabrien .
Diese Meldung mag übertrieben sein. Immerhin ist die Situa¬
tion eine furchtbar«.

Dir Erdstöße dauern

Die Erdstöße Lauerten gestern den gMizen Tag an und
wurden auch an allen Erdbebenwarten Italiens registriert . Sic
waren schwer, haben aber keinen Schaden angerichtet. Erst
in den späteren Abendstunden hat sich die Erde beruhigt . —

Personen , die aus Messina in Catanzaro eintrasen , berichten,
daß die Trümmer der Stadt trotz deS anhaltenden Rogens noch
immer brennen . Ungeheure Rauchwolken entsteigen den Trüm¬
mern.

Leichengift.

Eine furchtbare Nachwirkung der Katastrophe sind die Schei-
terhaufen von Leichen . Die schnelle Verwesung erfüllt die Luft
mit gefährlichem Ansteckungsstoff und so ordneten die Behörden
die eilig« Verbrennung der Toten an . Man schichtet die Lei¬
chen zu großen Haufen auf , nachdem ein Arzt vorher jede Leiche
untersucht hat , um festzuslcllen , ob cS sich wirklich um einen
Toten handelt . Allerdings wurden diese Untersuchungen in
dringenden Fällen unterlassen und man spricht schon davon, daß
eine Anzahl Verletzter bei lebendigem Leide verbrannt wurden .

Der Friedhof von Messina.

Die Bevölkerung in der ganzen Unglücksgegend hungert .
Die Namen aller zerstörten Städte , Ortschaften und Dörfer anf -

zuzählcn , ist unmöglich. Die ganze blühende Gegend um die
Meerenge von Messina ist ein Friedhof . In dem gänzlich vom
Erdboden verschwundenen Hotel Trinacria sind 160 Gäste um-

gelommen. Ellva 00 waren Engländer und Amerikaner , 48
waren Deutsche , darunter befinden sich mehrere Hochzeits¬
reisende. Unter de » Geretteten befindet sich Professor Weiß,
ferner Frau Paula Karalck aus Budapest, die im Augenblick
der Katastrophe aus dem 3 . Stock des Hotels Trinacria sprangen ,
ohne sich zu verletzen . Auch eine Anzahl Balleteusen , die eben¬
falls dort wohnten, entgingen wunderbarerweise dem Tode.
Weitere deutsche Namen waren bisher nicht zu ermitteln .

Tie vergrabenen Werte.

Man beschäftigt sich augcnblick mit der Frage , wie es mög¬
lich sei , die bodutenden Geldsummen , welche unter den Trum -
mern liegen, in Sicherheit zu bringen . Bei der Bank von
Sizilien befinden sich, wie verlautet , allein SO Millionen in den
Kassen. ,

Die Hilfe.

Der Papst hat ein« Million Lire gespendet, die Stadt Rom
30 000 Lire . 20 000 Zelte sind von Rom nach Sizilien abgc-

gangen . Die Stadt Berlin hat 20 000 Ml . bewilligt. Die
Vertreter der Berliner Großbanken an der Börse haben eine

Sitzung abgehaltcn . Ein Komitee für die Hilfsaktion ist bereits
konstituiert . Eine Zeichnung der Berliner Banken soll, wie ver¬
lautet , fürs erste 40—60 000 Ml . ergeben haben.

Bor Entsetzen wahnsinnig geworden.

In 'der Umgegend von Messina waren gestern allenthalben
Prozessionen halbnackter Personen beiderlei Geschlechts zu sehen ,
die wie ' die Gcisclbrüder des Mittelalters unter tierischem
Schreien . von Krämpfen geschüttelt, bald auf die Erde nicder-

ficlen, die Heiligen anflehend , bald sich wie wahnsinnig die
Brüst ' schlugen und die ' Haare rauften . In Messina ist fast das

ganze ' OfjizierkorpS der Katastrophe zum Opfer gefallen. Dom
Infanterieregiment Nr . 89 sind ganze 10 Mann mit dem Leben
davongelommen.
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Weitere Erdstöße.

Im Laufe der vorgestrigen Stacht erfolgte ein neuer heftiger
Erdstoß, der von unterirdischem Getöse begleitet war . In San
Marco und Argentano stürzten die paar stehen gebliebenen
Häuser vollends ein und begruben die Einwohner unter sich.
In Messina erfolgte vorgestern Mittag ein neuer heftiger Erd¬
stoß , der auch die wenigen noch stehen gebliebenen Mauern
umwacf . Er heißt, der Vorgang habe wiederum eine Anzahl
Opfer gefordert . In SvracuS erfolgte gestern früh eine heftige
Erderfchütevung . In Geracc wurde ebenfalls ein neuer Erdstoß
verspürt . Ein Telegramm aus Palermo besagt, daß sich auf
Ustica heftige Erdstöße ereigneten .

Und doch 110 000.
(Letzte Meldung .)

Die Zahl der Opfer deS Erdbebens beträgt 110 000 . Die
Nachrichten auS den Ortschaften des Erdbebengebietes sind
schrecklich . In Palmi sind von 14 000 Einwohnern nnr wenige
bundert am Leben geblieben. Vorgestern allein wurden 2200
Leichen beerdigt . Die Sträflinge wnrdrn feeigelassen. 70000
Verwundete wurden an Bord von Kriegsschiffen von Catania ,
Spracus , Palermo , Neapel usw . transport . Die Kirchen sind
in Lazarette verwandelt .

Erdbeben.
Erdbeben sind Erschütterungen des Erdbodens , die ihre Ur-

sache unter der Erdoberfläche haben. Nach der Verschiedenartig,
leit dieser ihrer Ursachen teilt man die Erdbeben ein in : 1. Ein -
sturzbcben, entstanden durch Zusammenbruch unterirdischer
Hohlräume ; sie sind selten und lokal und resultieren aus der
gesteinsauflösendcn Tätigkeit des WasserS ; 2 . vulkanische Erd¬
beben oder Explosionsbeben werden durch Stöße erzeugte , die
durch die aus Vulkanschlünden entweichenden Gase und Dämpfe
hervorgebracht werden ; 3 . tektonische Erdbeben oder DiSIoka-
ti" ! .°beben si ' ck Elaktizitä.rerscheinungen der Erdr,nde und
baden ihren Ursprung wahrscheinlich in der UebergangSzone auS
dem gasförmigen Erdkern in den flüssigen und festen Zustand
der Rinde . Mit der Gebirgsbildung stehen die Erdbeben in
keinem ursächlichen Zusammenhänge . Die Risse und Brüche,
von denen sie ausgehen , nennt man Stoß - oder Schütterlinien ,
auch seismische Linien . Die Dauer der Erdbeben schwankt zwi¬
schen weiten Grenzen . Manche der verheerendsten Erdbeben
waren das Werk weniger Sekunden , andere hielten monatc. , ja
jahrelang an und bestanden dann aus Tausenden von Stößen
(z . B. das phokische Erdbeben 1870—73 , über BO 000 Stöße ) . Die
meisten Erdbeben sind von unterirdischem Donner , Rollen , Klir¬
ren , Krachen begleitet, andere mit Spaltenbildung , Schlamm- ,
Wasser- und GasauSbrüchcn , Senkungen oder Horizontalver -
schicbungen des Bodens verknüpft.

Das Auftreten der Erdbeben ist nicht gleichmäßig auf der
ganzen Erde. Am zahlreichsten sind sie in Gebieten mit jungen
Schichtenstörungen, besonders an den Bruchrändern der Ge¬
birge. In Europa sind am meisten von Erdbeben heimgesucht
die drei südlichen Halbinseln , Ungarn und die Gegend dek Mit »
lelrheinS. In Asien sind Erdbeben am häufigsten im Westen,
dann im Indus » und Gangcsgebiet , in Hinterindien , dem
Malaiischen Archipeel und in Japan . Afrika und Australien
sind verhältnismäßig von Erdbeben verschont . Dagegen sind sie
zahlreicher auf den Inseln deS Stillen Ozeans , besonders in
Neuseeland und den Sandwichinseln . Am reichsten mit Erd-
beben bedacht ist die Westküste von Amerika, besonders von 'Süd¬
amerika. Noch nie von Erdbeben heimgesucht wurde das euro-
päische Rußland .

Zu den bedeutendsten Erdbeben der neueren Zeit gehören
das in Lima 28 . Okt . 1746, das in Lissabon 1 . Nov . 17BB, das fick
von Grönland bis Afrika, ja bis Amerika ausdehnte , sodaß die
gleickqeitig dadurch erschütterte Oberfläche etwa ein Dreizehntel
der gesamten Erdoberfläche betrug ; die in Calabrien 5. Febr .
1783, in Escuador 4. Febr . 1797 , am Mississippi unterhalb El .
LouiS 13 . Juni 1811 , in Caracas 26 . März 1812, in Valparaiso
und Chile 19 . Nov . 1822 ; ferner die Erdbeben auf Terceira 12.
Juni 1841, auf Guadeloupe 8. Febr . 1843 , auf Sumbawa Id.
April und auf Haiti 7 . Mai 1842 , zu Cumana 15. Juli 1853, zu
Tan Salvador (Zentralamerika ) in der Nacht vom 16. zum 17
April 1854, zu Brussa 28 . Februar und 18 . April ! 85S . in Walli?
iViSp ) 25. Juli 1855 , zu Jcddo ( Japan ) 12 . Nov . 1855 ; sodann
im Neapolitanischen iAtena , Padula , Polta ) seit 16. Dezember
1857, zu Korinth 12 . Fcbr . 1W8 , zu Mexiko 19 . Inn ! 1858, zv
Quito 22 . März 1859 , zu Mendoza 28. März 1861 , in Ecuador
und Peru Mitte Augüst 1868, in Kalifornien 21 . Okt. 1868, zv
Dclluno 8 . Aug. 1878, auf JSchia 28 . Juli 1883 , an der Riviera
°3. Febr . 1867 , westlich von Tokio (Japan ) vom 28 . Okt . bis 15.
Nov . 1892 , auf Luzon am 16 . März 1862 , auf Zante im Anguss
>562 biS Januar 1893 , in Theben 22 . und 23. Mai 1893 , ir
Lokris 20. April und folgende rJf ' t 1894 , in Japan 28 . Apri!
und 20 . Juni 1894, Sommer 1894, in Konstantinopel und an der
Oskseite deS Aetna , in Argentinien am 27 . Okt. 1864. in Süd
Westdeutschland 13 . Januar 1865 und 82 . Jan . 1866 , in Mittel ,
schlesien 1. Juni 1895 , bei Florenz 18. Mai 1863 , bei Laiback
14. und 15. April 1865 und 15 . Juli 1867. im Mississippibecken
81 . Oktober 1865, auf Island 26 . und 27 . August und 5 . und 6.
September 1896 , in Ecuador 8. Mai 1866 , in Chile 13. Ma ! unk
folgende Tage 1866 , in Japan 81 . Aug. 1866 , in Südaustralier
am 12. und 13 . Mai 1897 , auf Mindanao 8 . Okt. 1867 , in Mexik ,
und Nordborneo im Spätsommer 1867, in Indien 12 . Juni 1897
in Kalifornien 30. März 1868, in Venezuela 26 . Okt . I960, in
Nordwestindien 4. April 1605, in Kalifornien (San FranziSkol
18 . April 1606 usw . , wie man denn wohl behaupten kann , das
faft an jedem Tage irgendwo auf der Erde ein Erdbeben statt -

'

findet.
(Gekürzt nach der 14. Auslage von Drockhaus ' Kmwers.-

Lexikon .)

Fcirirtsfialuolti ! 1?.
Clsässische Kommunalpolitik. Man schreibt unS : Der sozia -

listcnreine Gemeindcrat von Strossburg hat in seinen letzten
Sitzungen abgelebnl , das Elektrizitätswerk zu kommunalisieren.
Dem bisherigen Vertrag zufolge hatte die Stadt das Recht , aus
den 1 . Januar 1610 das Werk anzukaufcn ; bei Nichtausübung
dieses Recht? konnte die Stadt alle 5 Jahre das Ankaufsrecki
von neuem geltend machen ! Statt nun diese erste Gelegenheit
zum Ankauf zu benützen , hat der Gemeindcrat einen Vertrag
angebotcn, in dem aus das AnkavkSrccht bis zum Jahr 1630 ver¬
zichtet und die Konzession bis dahin vorbehaltlos verlängert
wird . Dagegen sind der Stadt Vorteile zngesichcrt worden, die

zu den Nachteilen dieses Verzichts in gar keinem vernünftiger .
Verhältnis stehen . Von den Aktien sollen der Stadt 40 Prozent

gehören ; sie kann 3 Mitglieder des Aufstchtsrats wählen, hat
einen beschränkten Einfluß auf die Tarifpolitik des Werkes. Die

Generalversammlung der Gesellschaft , die vorgestern Nachmittag
in Straßburg tagte , nahm den Vertrag einstimmig an . Da¬
mit ist die Stadt auf einem wichtigen Gebiet der Industrie , das
derKommune gehören sollte , lahmgelegt und den gewinnsüchtigen
Händen einer Handvoll Privatkapitalisten anSgeliefert.

Söllingen , 26 . Dez. Unsere Gemeindeverwaltung läßt jetzt
die säumigen Umlagezahler tmssen , daß. wer bis zum Jahres -

schluß mit seinen Pflichten der Gemeinde gegenüber nicht nach,

gekommen ist. nicht in die Wählerliste ausgenommen wird —
die Wahlen finden nämlich schon im Januar nächsten Jahres
statt . Nun soll eS unS ferne Kegen , der Gemeindeverwaltung
einen Vorwurf zu macken , wenn sie alles aufbietet , um die

säumigen Bürger an ihre Pflichten zu erinnern , um gesunve
Kassenverhältnisse herbeizuführen ; aber in diesem Falle scheint
unS der Bogen etwas zu straff gespannt. Wir richten an unseve
Wähler die dringende Bitte , dafür zu sorgen, daß sie durch den
Ukas de§ Gemeinderats nicht ihres Wahlrecksts beraubt werden,
denn es kann und darf unS nicht gleichgiltig sein , welche Partei
bei der nächsten Wahl siegreich aus der Urne hcrvorgeht.

Uns 0er Partei .
Eine Konferenz der sozialdemokratischen Kreissekretiire und

Kreisvorfttzcnden des Gcohhcrzogtums Hessen fand am 3. Weih.

nacktSfeiertag in Darmstadt im GcwerkschaftshauS statt.
Sie beschäftigte sich mit der Frage , wie die Agitation gegen das

persönlich« Regiment und ine Finanzreform sowie die Aufklä¬
rungsarbeit zur Gewerbeordnungsnovelle am besten betrieben
werden könnte . Ebenso stand die Frauenagitation , die Maifeier ,
die Lanoarbeiterorganisation und das BildungSwescn zur Er.

örtcrung . Man war einig darüber , daß man die Agitation für
die von der sozialdemotratisck)en Rcichstagsfraktion zur Ge-

wcrbeordnungSnovelle gestellten Anträge energisch betreiben
und durch Petitionen an den Reichstag und den Bundesrot auch
den Vertretern der anderen Parteien zeigen sollte , daß die Ar¬
beiter Deutschlands hinter den Anträgen unserer Fraktion
stehen . Auch eine kräftige Protestbewegung gegen die geplante
ReickSfinauzreform soll in die Wege geleitet werden. Hin¬
sichtlich der übrigen Punkte der Tagesordnung wurde völliges
Einvernehmen der Genossen erzielt und entsprechende Vorberei¬

tungen getroffen.

Bulach, 31 . Dez. Dir Parteigenossen machen wir auf die

am Sonntag , 3. Januar , V&3 Uhr nachmittags in der „Krone"

statfiindrnde ordentliche Generalversammlung aufmerksam.
Wir erwar len, daß die Parteigenossen zu derselben pünktlich
und vollzählig erscheinen. Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

Bietigheim (b. Rastatt ), 30. Dez. Sonntag , 3. Jan ., abends
>47 Uhr. findet im Gasthaus zum pirsch " «ine öffentliche
Volksversammlung statt , in welcher Parteisekretär Gen.
Trink » aus Karlsruhe referieren wird . Thema : „Die Finanz .

Politik und die Tätigkeit der Sozialdemokratie im badischen
Landtag . ' Arbeiter , Parteigenossen , sorgt für «inen Massen,

besuch.
Durmersheim . 30 . Dez. Den Parteigenossen dien« zur

Nachricht , daß am Sonntag , 3. Jan ., nachm . 1 Uhr , im Gasthaus

zum „Kreuz" unser« Generalversammlung stattfindet .

Wegen großer Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines

jeden Parteigenossen , pünktlich zu erscheinen. Mitgliedsbücher
sind mitzubringen . Parteisekretär Gen. T r i n k s aus Karls¬

ruhe wird einen Vortrag halten ; eS fehle also keiner.

Gückingen , 30 . Dez. Eine Weihnachtsfeier ver¬

anstaltet am 2 . Januar , abends 8 Uhr, beginnend , der Arbeiter -

Gesangverein . Freundschaft " in der „Krone "
, bestehend aus

Gesangs - und Musikvorträgen , sowie Gabenoerlosung und Tanz .
Die organisierte Arbeiterschaft sowie Freunde und Gönner

unserer Sache sind fteundlichst eingeladen .
Emmendingen , 80. Dez. Tine öffentliche Protestverfamm .

lung gegen die durch die Reichsfinanzresorm geplante Mchrbe»

lajtung deS Tabak» , die eine schwere Schädigung der Taboiinvu .

strie sein würde , weil durch die größere Besteuerung ein Rück¬

gang im Konsum und dieserhalb auch Betriebseinsch-ränkungen
zweifellos eintreten müßten , findet am SamStag , 2. Januar ,
abends 8 Uhr , in der „Sinnerhalle " statt . Referent ist Genosse
Ad . Heising . Straßburg . Seitens der interessierten hiesigen
Bevölkerung wird erwartet , daß sie durch einen guten Besuch
nachdrücklich gegen diese Sonderbesteuerung protestiert. Pflicht
^ xr gewerkschaftlich und politisch organisierten Arbeiter sollte eS

fein , vollzählig in der Versammlung zu erscheinen .

Au» Gagge«au schreibt man unS : Unter Berufung auf § 11

de» Preßgefetze» bitte ich um Aufnahme folgender Erioiderung :

„Die Anschuldigungen gegen mich in dem Artikel Nr. 303

daß ich kein« Arbriterwirtschaft haben will , enlbehren

jeder Grundlage . Ich ersuche den Einsender deS Artikels

dringend , den Wahrheitsbeweis seiner Behauptungen anzu-

treten , da ich jederzeit in der Loge bin . durch Zeugen zu be-

weisen, daß die mir unterschobene Aeußerung von meiner

Seite nicht getan wurde . Sollte sich auf diese meine Recht,

fcrtigung eine Aufklärung nicht erzielen lassen , bin ich ge»

zwangen , die Redaktion zur Verantwortung zu ziehen. Neben-

bei erlaube mir zu bemerken , daß ich in Offenburg 6 Jahre

lang Abonnent Ihre » Blatte » war .
Joh . Unser , Gasthaus zur „Rose' in Gaggenau .

Unser Gewährsmann hat da» Wort .

i

hausen tcoroni .t.
Dürfen.

— Piirgerausschusjlvahl . In der 2 . Klasse siegte die gemein»

jame Liste deS Gemeindsbürgevverins , der Freisinnigen und 1
de» demokr . Vereins mit 197—225 Stimmen über die vom ge¬
meinnützigen Verein ausgestellte Liste , auf welche 137 — 148
Stimmen fielNe . Die fozialdein. Liste erhielt 34—39 Stimmen .
An der Abstimmung betiligten sich eliwa 75 Prozent der Wähler .

Sruckra !.
— Die Jahreswendefeier des Gewerkschaftskartells findet

am Sonntag . 8 . Januar , abends 8 Uhr, im Gartensaal zur
„Neuen Sonne " statt . Wir erwarten zahlreichen Besuch der

Arbeiterschaft und pünktliches Erscheinen.

Treibm
— Stadttheattr . Spielplanänderung : Donners¬

tag , 31 . Dez. : „Der Freischütz ". — Freitag , 1. Jan . : „Der



Seite 5. Donnerstag » den 31 . Dezember 1908. Sette 5.
Zigeunerbaron". — Samstag , 2. Jan. : „Wohltätige Frauen". —
-- -onntag, 3. Jan . , nachm. 3 Uhr (kleine Preise) : „Der Kauf -
uiann von Venedig". Abends 7ya Uhr (gewöhnliche Preise) :
Zum letzten Male : „Die lustige Witwe".

— Ein tobsüchtiger Student . In verflossener Nacht kurz
nach 1 Uhr kam ein Student der Medizin in seine Wohnung und
schrie und skandalierte . Als der Vermieter» ein verheirateter
Orchestermeistcr , ihn zur Ruhe verweisen wollte, gab er aus
einer Brownurgpistol « zwei scharfe Schüsse auf diesen ab , von
denen einer unter dem Herz in den Leib» der andere in den
rechten Vorderarm drang. Der lebensgefährlich verletzte
Musiker mutzte in die chirurgische Klinik verbracht werden , Wäh¬
rend der Student von drei Schutzleuten festgenommen wurde.
Sowohl in seiner Wohnung wie auf der Polizeiwache hatte er
Tobsuchtsanfälle . Auf ärztliche Anordnung erfolgte seine Ein-
licferung in die psychiatrische Klinik .

— Der Winter hat jetzt offiziell seinen Einzug hier gehal¬
ten . Gestern wehte ein schneidender Wind — heute morgen
lag der Schnee in den Straßen zirka 40 Zentimeter hoch und
ständig senken sich die Flocken nieder. Der Himmel ist grauweiß.
Dieser Schnee wird so manchem Arbeitslosen für einige Tage
Beschäftigung und Brot geben .

— Frauensektion. Den Mitgliedern der Frauensektion zur
Nachricht, datz unsere regelmätzige Versammlung um acht Tage
verschoben wird . Dieselbe findet also am 10. Januar bei Santo
statt . Anfang Punkt 8 Uhr.

I . A . : Die Sektionsleitung.
— Bei den Wahlen der Vertreter zur Genrralversammluu»

der Eisenbahnbetriebskrankenkaffe , welche am 29. ds . Mts . statt -
far^ cn, erhielten Fahmer Anton 172 Stimmen , Kurz Karl
183, Schiffhauer Alfred 101 und Älauser JldenfonS 99.
Die ersten zwei sind somit gewählt. Das ist die Quittung auf
die Terrorismusartikel der „wahrheitsliebenden,, „Freiburger
Tagespost ".

Hadelberg, 30 . Dez. Kulturbild aus unserer
besten der Welten . Gestern Nachmittag las ein 9 Jahre
altes Mädckcn im Hole einer Brauerei aus einem Schlacken-
haufcn Koks auf. Dabei gerieten einige noch in Glut befind¬
liche Koksstückc in die Schürze der Kleinen, welche nebst den
übrigen Kleidungsstücken Feuer sing . Zwar wurden der Ver¬
unglückten die brennenden Kleider sofort vom Leibe gerissen ,
allein das Kind hatte bevcits schwere Brandwunden an Brust .
Rücken und Beinen erlitten, so datz cs nun schwer verletzt im
akademischen Krankenhaus darniederliegt.

Recht so ! werden fich die Satten sagen , die zur jetzigen
Winterszeit im behaglichen Zimmer sitzen ; warum hat sich die
Kleine auch auf dem Kokshaufen Herumgetrieben , wo sie nichts
zu schaffen hatte .

Tonaueschingen , 30. Dez. Ein raffinierter Raub¬
anfall wurde an dem 12jährigen Wirtssohn Nothweiler
dieser Tage verübt . Ter Vater schickte ihn nach seiner Not¬
wohnung im Konsumverein , um die Summe von 94 Mk. zu
holen zur Auszahlung an den Bauakkordanten . Auf dem Rück¬
wege wurde der Knabe in der Käferstrahe von einem Burschen
angcfallen, zu Boden geworfen, der Mund zugehalten und ihm
das Geld geraubt . AIS Täter wurde alsbald der in der Babn -
stratzc bei seinen Eltern wohnhafte , ledige , ca. 30 Jahre alte
Maurer Karl W u l l i ch auf dem hiesigen Bahnhof verhaftet .
Der Genannte war zu der Zeit, als Nothweiler dem Knaben
den Auftrag gab, in der Wirtschaft und hatte dem Auftrag zu-
gchört , worauf er sofort die Wirtschaft verließ. Ein Geständnis
hat er noch nicht abgelegt, auch konnte die Summe noch nicht bei¬
gebracht werden .

Mosbach, 30 . Dez. 1 7 5 e r. Die hiesige Strafkammer
wird sich demnächst mit der Aburteilung von 5 Männern zu
beschäftigen haben , die des homosexuellen Verkehrs wegen ver.
haftet wurden . Die ganze Geschichte kam durch Erpreffung
an den Tag, durch welche bis zu 5000 Mk. einem Akzisor abge-
nommen wurden .

Aus Baden » 30 . Dez. Vorbereitungskurse zur
Meisterprüfung finden zurzeit an den Gewerbeschulen
in Laden bürg und Säckingen mit 20 bezw . 10 Teil¬
nehmern statt. — In Eisenbach , Gottmadingcn und
Staufen sind gegenwärtig ebenfalls von den Gewerbevereinen
veranstaltete Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung mit 8, 10
bezw. 11 Teilnehmern im Gange.

Die Arbeiterfrau und die soz. Presse.
Mit vollem Recht ist die Presse die siebente Großmacht

genannt; denn sic beeinflußt nicht nur die öffentliche Meinung,
sie erzeugt , sie fabriziert dieselbe geradezu . Wie Einrichtungen .
Vorkommnisse , Maßnahmen dem Publikum dargestcllt und ge-
schildert werden , so wird es zunächst dieselben sehen und be¬
urteilen. Auf diese Weise kann Sympathie oder umgekehrt,
Antipathie für eine Sache, oder für Menschen , für einzelne oder
Gruppen von ihnen und ihre Handlungen erzeugt werden .

Es ist klar, daß dieser Einfluß der Presse auf das Empfin-
oen , Denken und schließlich auf das Handeln der Leser ein ge¬
waltiges Stück Macht repräsentiert. Denn jede Zeitung vermag
quasi so viel Herzen und Köpfe für eine Idee zu begeistern , so
viel Menschen für eine Sache zu beeinflussen und in Bewegung
zu setzen , als sie Leser zählt.

In unserer , von Klaffengegensätzen zerklüfteten Gesellschaft
ist er daher selbstverständlich , daß jede Klasse, jede Interessen¬
gruppe . ja sogar einzeln« Personen bemüht find, in ihrem
Sinne , ihrem Interesse entsprechende, das Lesepublikum durch
die Presse zu beeinflussen .

Im strikten Gegensätze zu dem Interesse aller übrigen
Klassen steht das Interesse der Arbeiterklasse . Erklärlich genug.
Die Angehörigen der Arbeiterklasse stehen wirtschaftlich und
gesellschaftlich am tiefsten , von der Ausbeutung ihrer Arbeits¬
kraft leben die übrigen, die herrschenden Klassen, entweder direkt
oder indireft.

Das Streben der Arbeiterllasse nach einem Empor in wirt¬
schaftlicher, sozialer und geistiger Beziehung, ihr Kampf um
ihre endgültige Befreiung von kapitalistischer AuÄeutung , findet
daher den heftigsten Widerstand seitens der übrigen Klassen,
weil sich diese bewußt sind, daß dadurch in der Gegenwart ihr
Profit geschmälert , ihre Herrschaft erschüttert und in der Zu¬
kunft dieselbe beseitigt wird. Dieser heftige Widerstand , er
kommt nicht zum wenigsten zum Ausdruck in der bürgerlichen
Presse . Und da man das Streben der Arbeiterschaft nach wirt¬
schaftlichem und intellektuellem Aufstieg , selbst nach den Grund¬
sätzen der bürgerlichen Gesellschaft , nicht verurteilen kann, da

htrnax feie Mittel der Arbeiterschaft zur Erreichung dieses

Zieles : festgefügte Organisationen, Belehrung des Proletariat
über die treibenden Kräfte uird EnUvickelung^geicSe unseres
Wirtschaftslebens, gemeinsames, solidarisches Vorgehen der Ar¬
beiter und Arbeiterinnen zur Durchsetzung bestimmter Forder¬
ungen , nicht als verwerfliche bezeichne» kann, so muß das
Lesepirblikum der bürgerlichen Presse über die Ziele der Ar¬
beiterbewegung , sowie über die Mittel zur Erreichung dieser
Ziele getäuscht werden , um die Arbeiterklasse und ihre Ideale
diskreditieren zu können . Tatsächlich ist es denn auch die vor-
nehmste Aufgabe der bürgerlichen , vor allem auch der sogenann¬
ten parteilosen Presse , die Arbeiterbewegung zu verläumden;
sei es. daß dies ganz allgemein geschieht, sei es , datz bei be¬
stimmten Anlässen , bei wirtschaftlichen Kämpfe » , — Streiks
oder bei politischen Kämpfen — Wahlen , so Verfahren wird .
Wahre Tartarennachrichten über die Arbeiterschaft , über ihre
Führer» über die Motive ihres Handelns, oder über die Hand¬
lungen selbst, werden in Zeiten wirtschaftlicher und politischer
Kämpfe durch die bürgerliche Presse verbreitet, um die öffent¬
liche Meinung zu beeinflusseri und gegen die Arbeiterschaft
aufzubringen. In Zeiten wirtschaftlicher Kämpfe ist zudem die
bürgerliche Presse die beste Vermittlerin von Streikbrechern .
Die einzigste Presse dagegen , die sich jederzeit rückhaltlos und
unerschrocken der Interessen der Arbeiter und Arbeiterinnen an¬
nimmt, ist die sozialdemokratische Presse .

Sie ist der Arbeiterschaft eine scharfe und schneidige
Waffe » im Wahlkampf wie im Streik . Zu solchen Zeiten deckt
sie nicht nur die Unwahrheiten und Verleumdungen der Gegner
auf. stellt diesen eine objektive, wahrheitsgetreue Darstellung der
Tatsachen entgegen, damit die Angriffe parierend , sic geht viel¬
mehr zum Angriff über .

Bei Einkäufen in Läden und Geschäften kleinbürgerlicher
Kreise können unsere Genossinnen gleichfalls Propaganda für
unsere Presse machen. Dabei ist allerdings Voraussetzung , daß
sie ein stark ausgeprägtes Klaffenbewutztfein , wir möchten fast
sagen : Klaffenstolz , besitzen, datz sic es als einen Ehrentitel
betrachten, wenn sie „Sozialde :nokrat " genannt werden und als
eine Ehrenpflicht ansehen, im Sinne der Sozialdemokratie zu
wirken .

Geschieht das , wirbt jede Genossin unablässig für unsere
Presse , im Familien - und Freundeskreise , an der Arbeitsstätte
und auf unseren Festen , wo immer ihr die Gelegenheit gegeben
ist , so wird eine jede zum wirkungsvollen Agitator für den
Sozialismus » denn sie hilft unseren schlimmsten Feind innerhalb
unserer Klaffe bekämpfen : Die „Gleichgültigkeit und lln-

wiffenheit ", sie verschärft und verstärkt dagegen unsere beste
Waffe : Die sozialdemokratische Presse !

Neues vom Lage.
Zur Bluttat in Mainz .

Nach der Beendigung der Voruntersuchung , die nach dem
vorliegenden Geständnis des Mörders und nach Lage der Sache
sehr bald beendet sein dürfte , wird der Rechtsbeistand des Mör¬
ders den Antrag bei Gericht stellen , den Beschuldigten zur Un¬
tersuchung seines Geisteszustandes einer Anstalt zu überweisen .
Diesem Anträge wird , nach dem ganzen Verhalten des Beschul¬
digten . Folge gegeben werden . Er wird dann der psychiatrischen
Anstalt in Gießen überwiesen werden . Darüber besagt die
Strafprozcßordnung in ihrem Artikel 81 :

Zur Vorbereitung eines Gutachtens über den Geisteszu¬
stand des Angeschuldigten kann das Gericht auf Antrag eines
Sachverständigen nach Anhörung des Verteidigers anordncn ,
daß der Angeschuldigte in eine öffentliche Irrenanstalt ge-
bracht und dort beobachtet wird . Die Verwahrung in der
Anstalt darf die Dauer von sechs Wochen nicht übersteigen .

Aus dem Leben des jugendlichen Mörders erfährt die
„Mainzer Volkszeitung" noch von einem ehemaligen Schulkame¬
raden dcS Mörders folgendes: In der Schule wurde der Josef
schon immer als Sonderling und ein „eigener Mensch" betrach¬
tet , er stierte verschlossen fast immer vor sich hin , ohne rechts
und links zu sehen, sobald er aber vom Klassenmhrer etwas ge-
kragt wurde , gab er rasch eine bestimmte und fast immer richtige
Antwort. Als der betreffende Schulkamerad am Samstag die
Morddtat vernahm , erklärte er sofort , ohne etwas näheres dar¬
über zu wissen : „Das kann nur der Josef getan haben." Ein
anderer Jugendfreund von ihm , mit dem er ab und zu ein Glas
Bier trank — Racke tvar immer sehr sparsam — sagte , datz
Racke sich in einer Wirtschaft fast nie an einer Unterhaltung be¬
teiligte, er saß immer verschlossen am Wirtstisch und stierte —
wie in der Schule — teilnahmslos vor sich hin . Selten trank
er mehr wie ein Glas Bier , ein fröhliches Gesicht sah man ihn
nie machen, immer grübelte er über etwas nach , aber auf Be-
ftagen darüber gab er keine Antwort oder eine ausweichende .

Hamburg , 27 . Dez. Eine Bluttat ereignete sich am
ersten Weihnachtstag in St . Georg. In den NachmittagSstundcn
war die SchmilinSkystraßc 19 wohnende zehnjährige Erna Lang¬
rock von ihrer Mutter zu dem Bremerstrahe 90 wohnenden
Klavierarbeiter Baumgartcn mit Essen geschickt worden . Was
in der Wohnung des Mannes vorgcgangen ist , ist noch unauf¬
geklärt , da die einzelnen Zeugen der Tat , Baumgarten sowohl
alS auch die kleine Langrock nicht vernehmungsfähig sind.
Genug , die Bewohner des Hauses hörten plötzlich einen Schutz
fallen und sahen , als sie das Treppenhaus betraten , die kleine
Erna blutübcrströmt aus der Wohnung BaumgartenS
laufen und gleich darauf zufcpnmenbrechcn . Sofort eilten einige
Nachbarn zur Polizei , während andere in die Wohnung traten .
Da ertönte ein zweiter Schuß. Entsetzt eilte man ins Zimmer
Baumgartens, der , mit dem noch rauchenden Revolver in der
Hand, aus dem Munde blutend am Boden lag. Inzwischen
waren Polizeibeamte erschienen , die beide Schwerverletzten ins
St . Georgcr Krankenhaus bringen ließen. Dort ist der Mann
bald nach - er Einlieferung gestorben . Er hatte sich eine Kugel
in den Mund gejagt. Das kleine Mädchen , das zurzeit noch ver¬
nehmungsunfähig im Krankenhause liegt , hat eine Kugel in den
Hinterkopf erhalte » . Die Aerzte hoffen , das Kind am Leben
erhalten zu können .

Der ungesetzliche Hunger. In grauen Haaren, jammer. -
liches Elend zur Schau tragend , erscheint der Arbeiter L . vor
dem Schöffengericht Nürnberg, um gcgev die im Mandatswcg
über ihn vcrbärrgtr eintägige Haftitrafc wegen B e t t c l n s
Einspruch zu erheben .

Amtsrichter : Ziehen Sie Ihren Einspruch zurück . Sie
werden kaum etlvas ausrichten .

Angeklagter : AVer Herr Amtsrichter , ich möchte gern
frei werden . Ich tn 's ganz gewiß nimmer.

Amtsrichter : Aber S . ,a sckwn einigemalc wegen
BeKelnS vorvestrait !

Angeklagter : Jawohl . Herr Amtsrichter , aber ich Hab
halt so Hunger gehabt und h§p> keine Arbeit kriegt.

Amtsrichter : Ziehen Sie den Einspruch zurück ob«
nicht?

Angeklagter : Scheute,,'- aiit hall den Tag, Herr Amts¬
richter. Dös war's allerletzte Mal, und von 12 bis 6 Uhr
bin ich ja schon eingesperrt gewesen . Die paar Stund'
können's mir doch Nachlassen.

Amtsrichter : Ich kann nichts obhandeln lassen . Also
wollen Sie den Einspruch endlich zurückziehen?

Allgeklagter : Ich mücht frei werden .
Amtsrichter : Das kann ich nicht . Das Gesetz schreibt

Straf « vor . Ein Tag ist ohnedies die geringste
Strafe für Bettel !

Angeklagter : Nun in Gottes Namen muß ich halt den
Tag aushalten. - —

Und der Alte ging ins Gefängnis , weil er kein« Arbett be¬
kommen und Hunger hatte. —

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 31. Dez.

Der Kampf um den Südstadt -Wahlkreis
scheint schon jetzt zu entbrennen . Wie die „Bad . Beamten-
zeitung" erfährt , soll dem Borstande des Verbandes badi¬
scher Eisenbahnbeamten - und Arbeitervereine zugleich Vor¬
stand des badischen Eisenbahnbeamtenvereins Revisor
T r a u tm a n n hier eine Kandidatur fü^ einen Karls¬
ruher Wahlbezirk angetragen worden sein . Derselbe soll
sich auch zur Annahme bereit erklärt haben . Ob es sich mn '
eine ledigliche Fachvertretung handelt oder ob der Antrag
von einer politischenPartei stammt , entzieht fich der Kennt¬
nis der Fachschrift . Nach einer anderen Meldung soll Herr
Trautmann im 44 . Landtagswahlkreis Karlsruhe IV auf-
gestellt werden unter Zustimmung des Zentrums , das be¬
reit sei, feine Kandidatur zu unterstützen. Das Zentrum
hofft, mit dieser Beamtenkandidatur eine Niederlage deS
Genossen Kolb , des bisherigen Vertreters , herbeiführen
zu können . Und bas schönste ist : Trautmann ist jung-
liberal . -

Die Gemeindeverwaltung Grunwinkrk
hat in den Karlsruher Stadtrat bezw. in den Bürgeraus¬
schuß gewählt die Gen . Fritz Kunkel , Florian Maier
und Josef Walter . Zum Stadtrat wude Maier , zu
Büugerausschußmitglredern Kunkel und Walter bestimmt.
Die Mandate haben bis zur nächsten BürgerauSschuhwahl
Giltigkeit . — Damit hat die sozialdem. Bürgerausschuß
fraktion eine begrüßenswerte Vermehrung erfahren .

Gemeinvearbeiter .
Am 29. Dezember tagte im Saale der Restauration Rntfch-

mann «früher Möhrlein) eine vom Verband der Gemeind»,
arbeiter einberufene öffentliche Versammlung der städtischen
Arbeiter , die von ca. 400 Personen besucht «war.

Die Referenten. Stadtrat Genosse Kolb und Gauleiter
H e ck m a n n - Mannheim, referierten über da» neue Arbeiter-
Statut für die städtischen Arbeiter und erntete» lebhaften
Beifall.

Es wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
Die heutige , von ca. 400 Personen besuchte Versammlung

der städtischen Arbeiter nimmt mit Genugtuung Kenntnis
von den Beschlüssen des Stadtrats und des BürgerauSfchuffes

( hinsichtlich des neuen Arbeiter-Statuts .
Die Versammlung erkennt an , daß das neue Aäbeitev -

Statut eine Reihe erheblicher Verbesserungen für die städti¬
schen Arbeiter bringt und daß die Stadtverwaltung bestrebt
war , das Arbeiter-Statut in fortschrittlichem Sinne z»
reformieren .

Dagegen bedauert die Versammlung lebhaft , daß di«
Verkürzung der Arbeitszeit nicht in dem Matze durchgeführt
werden konnte, wie eS in der Petition des Gemeindearbeiter¬
verbandes gefordert wurde .

Die Berfam- lung sieht in den im neuen Arbeiter -
Statut enthaltenen beflerungen eine anerkennenswerte
Abschlagszahlung auf die Forderungen der städtische» Ar¬
beiter . Die Anwesenden versprechen, dahin zu wirken, die
Organisation der städtischen Arbeiter zu stärken und auf diese
Weise dafür zu sorgen , daß zu gelegener Zeit ein weiterer
Ausbau des ArbcitsverhältnifleS duxchgeführt werde« kan«.

Die hohen Ffleischpreise.
Alan schreibt uns : Trotzdem das Schlachtvieh ganz be¬

deutend ün Preise gefallen ist , finden die hiesigen Metzger
keine Veranlassung , im Preise zurückzugehen , was wohl
auf die Innung zurückzuführen ist.

In Wiesbaden sind heute folgende Preise :
Pr,ma Rindfleisch » Pst>. Sv Pf.

. Ochsenfleisch ä Pfd. «6 Pf .
„ Kalbfleisch ä Pfd. 65 Pf .
> Kalbsnierenbraten a Pfd. 65 Pf.
„ Hammelfleisch ä Pfd. 48 Pf.
„ Schweines!. (Schinken) a Pfd . 80 Pf.

zu beziehen bei Metzgerei Hirsch, Waterlostraße, Wiesbaden.
Laut Annonce in der „Wiesbadener Zeitung" Nr. 659 ; außerdem
auch bei andern Metzgern . Voriges Jabr kostete der «Zack Korn
22 Mk . und dieses Jahr 16 Mk . und der Brotpreis ist höhe»
wie voriges Jahr.

Gewerbeqericht .
Sitzung vom 30 . Dez. Vorsitzender : Stadtrat und Rechts¬

anwalt B o e ck h . Beisitzer : Friseur Karl Moser und
Schriftsetzer Joses Breuer .

Es kamen folgende Fälle zur Verhandlung: 1 . Der Ma-
schincnarbeiter Leopold Gurk klagt gegen Anton Himmels¬
bach , Parkettfabrik , hier wegen rechtswidriger Entlassung und
Lohnersatz von 43,60 Mk. Kläger behauptet , Himmelsbach hätte
ihn gelegentlich einer Differenz „Zuchthäusler", „Sauvieh " und
„Tackei" geheißen und ihn sofort entlassen mit den Worten » er
solle machen, datz er zum Teufel komme. Er ist 7 Jahre im
Geschäft gewesen . Der Beklagte machte geltend, cs sei dem
Gurk durch den Werkmeister Wurster am 30 . Novencher auf den
12. Dezember ordnungsmäßig gekündigt worden und nach der
Kündigung fei ein Wortwechsel dadurch entstanden , weil Gurk



Sette 6. Donnerstag , den 31 . Dezember 1PG8, Seite 8.>u stück Holz verschnitten ~ Sr ba&c bann gesagt : „Da ?
nringt jeder Dackel fertig ! >ne Ausdrücke : „Zuchthäusler "
und „Sauvieh " bade er nickt gebraucht . Sofort entlassen babc
n ihn nicht. Der Zeuge Werkmeister Wurster bekundete,
daß er dem Gurk Montags ordnungsgemäß gekündigt habe, von
dem Streit habe er nichts gehört . Der Zeuge Maschinen-
arberter R e r z sagte aus , dah '

Himmelsbach den Gurk „Dackel "
gc heißen habe, weil derselbe ein Stück Holz verschnitten habe.
Das Gericht kam auffallendcrwcise zur Abweisung der Klage.
Tin ? Begründung wurde nicht bekanntgegeben.

2. Die HauSburschen Sebastian und Johannes Adam
klagen gegen Otto Fischer . Drogerie , wegen Herausgabe von
je 24 Mark Lohn. Die Kläger bebauvtcn , Fischer habe ihnen zu
Weihnachten 1907 je eine Mark pro Woche aufgabessert, sie aber
veranlaßt , diese Mark stehen zu lassen , angeblich damit sich die
jungen Leute was ersparen. Fischer stellt das nicht in Abrede,
er habe aber ausdrücklich damals dazugeseht, daß diese Auf-
bcflerung als Gratifikation anzusehcn sei . Das Geld
sollte diese Weihnachten ausbezahlt werden , wenn sich die Haus¬
burschen gut führen und bis Weihnachten wieder bleiben. Die
Zeugin Theresia W « b e r , die bei Fischer als Kontoristin in
Stellung ist, bestätigt das . Daraufhin wurden die Hausburschcn
mit ihrer Klage abgawiesen, mit der Begründung , die Beweis¬
aufnahme habe nicht ergeben , daß der Lohnanspruch der Kläger
zu Recht bestehe.

Dieses Urteil mag für andere als Warnung dienen , sich
niemals auf den faulen Zauber vom „Stehenlasien des Lohne?"
cinzulaffen . Hätten sich die Kläger die Mark Zulage immer
gleich auszahlen laffen, so wäre ihnen diese bittere Erfahrung
erspart geblieben.

3 . Älgen Kling , .Hausbursche, klagt gegen Jul . Wein -
Heim e r Wstv . . MöbclhaNdlung, wegen rechtswidriger Ent¬
lastung und Lohnvcrgütung von 30 Mk . Kling behauptet , am
17. Dezember obne Kündigung cntlasien worden zu sein. Die
Beklagte dagegen betont , der sofortige Austritt .des Kling fei mit
dem Bruder desselben in Güte vereinbart worden, da sich Kling
für das Geschäft nicht eigne . Der Bruder , der als Zeuge ver¬
nommen .wurde , bestreitet das .

'Er habe mir zu Frau Wein-
Reimer gesagt, sein Bruder müsse wieder nach .Hause, er sehe
schon, cS gehe nicht so . Auch sei 2,50 Mk. Lohn zu wenig.
Das Gericht verurteilte die Beklagte zur Zahlung von 24 Mk.
Lohncntschädigüng mit der Begründung , der Bruder des Klägers
sei nicht berechtigt gewesen , mit der Beklagten irgendwelche Ver¬
einbarungen hinsichtlich des Avbeitsvertrages seines BruderS
zu treffen . Ter Arbeitgeber habe dioferhalb nur mit dem
Arbeitnehmer selbst zu verhandeln .

4. Die Kellnerin Marie Hantz klagt gegen den Wirt Karl
B ü r k wegen Lohnrest von 6.67 Mk . und 42 Mk. Lohnentschä¬
digung für rechtswidrige Entlastung . Die Klägerin war bei dem
Beklagten vom 27. November bis 22. Dezember in Stellung
bei einem Lohn von 10 Mk . im Monat . Am 21 .

' Dezemberwurde sie krank . und ließ sich ein ärztliches Zeugnis geben.
Der Beklagte behauptet dagegen, die Klägerin sei wohl arbeits¬
fähig gewesen, sie sei verschiedentlich aus der Straße , sogar auf
dem Tanzboden , gesehen worden . Das Gericht sprach der
Klägerin durch Urteil 10 Mk . Lohnanspruch zu, wies aber den
Entschädigungsanspruch von 42 Mk . zurück , .da aus dem ärzt¬
lichen Zeugnis nicht hervorgehe, daß die Klägerin arbeitsunfähig
göwesesi sei . ^5. Der HauSbursche Albert I ch e r e r klotzt gegen den Wirt
Moritz Billing wogen rechtswidriger Entlastung und Lohn.
Anspruches von 42 M?. Scherer war bei Billing von Oktober
h ' s jetzt in Stellung . Eines schönen TageS klagte Scherer über
Unwohlsein und srug , ob er auf sein Zimmer gehen könne ,
da er arbeitsunfähig sei. Der Wirt erlaubte ihm das . Da sichder Zustand verschlimmerte, mutzte Scherer zu Bett gehen und
konnte am selben Tag zur Arbeit nicht mehr erscheinen. Als er
andern Morgens hcrunterkam , fand er einen andern an seinerStelle und Billing sagte ihm , dah er entlasten sei. lieber « ine
Kündigung wurde nichts vereinbart . Der Vorsitzende strebteeinen Vergleich an und Billing erklärte sich begreiflicherweise
sofort bereit , freiwillig 15 Mk . zu zahlen, womit sich Scherer
ltach einigem Zögern einverstanden erklärt «.

./Anmerkung der Red. Man mutz sich hierbei unwillkürlich
fragen : Wozu wurde in einem solchen Fall , der so klipp und
klar vor Augen lag und der Rechtsanspruch des Klägers auf
Ersatz des vollen 14tägigen Lohnes ganz einwandsfrei gegeben
ist, überhaupt ein Vergleichsvorschlag vorgebracht ? DaS Ge¬
richt mutz sich doch sagen, daß der Kläger als >der wirtschaftlich
Schwächere leicht geneigt ist, einen .für ihn nachteiligen Ver¬
gleich einzugehen , .besonders wenn er nutzer Arbeit ist und
Geld braucht und als schüchterner Mensch seine Rechte nicht recht
zu vertreten weih. Ein Vergleich war hier ganz unmotiviert .Der Arbeitgeber hatte den Vorteil >davon ; 15 Mk . sind keine
12 Mk. Dieses Vorkommnis wird , wie manches andere , bei der
hiesigen Arbeiterschaft berechtigtes Aufsehen erregen .)

6. Der Schneider Martin Hafner klagt gegen den
Schneidermeister Anton Köhler wegen rechtswidriger Ent¬
lastung und Entschädigung von 36 Mk . Köhler hat den Gesellen
ilach dessen Angabe am sogen , „heiligen Abend" ohne Grund
entlasten und ihm als paffendes Weihnachtsgeschenk noch eine
kracht Prügel in Aussicht gestellt . Köhler bestreitet das . Hafner
wies jedoch glaubhaft nach, datz die Entlastung tatsächlich ausge -
sprachen wurde ; er meinte , es sei nicht sĉ in von einem Manne ,
der zwei Häuser besitze , den Gesellen am Weihnachtsabend
fortzuschicken und ihm noch seinen Lohnanspruch wegstreiten zuwollen. Köhler erwiderte : ,^Si« kommen Ihr Lebtag nicht zu

Zwei Häusern ! " (Das glauben wir auch , besonders bei den
Löhnen , die die Meister zurzeit ihren Gesellen zahlen . D . Red. )DaS Gericht verurteilte den Herrn Meister zur Zahlung von >8Mark Entschädigung.

Das Schiedsgericht für Isrbei 'erverstchernnqin Karlsruhe erfährt mit dem Jahreswechsel eine Veränderung .Es erhält bekantlich in dem Herrn Obcramtmann Klotz einenneuen Vorsitzenden , der dieses Amt als Hauptamt versorgenwird , während bisher 4 Mitglieder des Verwaltungsgerichtsbofs
bezw . Verwaltungsbofs den Vorsitz des Gerichts im Nebenamt
versahen. Nur noch einer von diesen Vorsitzenden , der Geheime
Regierungsrat v . B o e ck h ist im Nebenamt mit der Stellvertre¬
tung des neuen Vorsitzenden betraut . Zugleich wird das
Schiedsgericht, das sich gegenwärtig im Gebäude des Verwal-
tungsgcricbts befindet, nach Richard Wagner st ratze 15
verlegt.

In Rücksicht auf diese Aeuderungen ist man im Schiedsge¬richt bestrebt, noch soviel Sacken wie eben möglich bis Neujahr
aufzuarbeiten , weshalb in dieser Woche au allen Tagen bis zum31 . Dezember noch Sitzungen in den bisherigen Räumen und
unter den fetzigen Vorsitzenden stattfinden , sodaß noch etwa 75
anhängige Sachen zum Spruch gelangen . Von 1238 in diesem
Jahre anhängigen Sachen würden dann ca . 1100 ihre Erledigung
gefunden haben.

Einer der verhandelten Fälle zeigte, wie Unkenntnis der
Bestimmungen und falsche Auskunft den Verletzten Schaden
bringen . Einem Manne war im Jahre 1894 , als er beim Bahn¬bau Karlsrube -Grabeu beschäftigt wurde , der kleine Finger der
rechten Hand so arg zersplittert worden, datz der Stumpf aus
der Hand hcrausgeschnitten werden mutzte . Er erhielt nach be¬
endetem Heilverfahren eine Entschädigung von 15 Prozent Voll-
rcnte . Im Jahre 1901 beantragte er bei der Berufsgenostcn-
schaft eine Abfindung, weil er nach Amerika answanderu wolle .Tie Berufsgenostenschaft lehnte den Airtrag ab und hat ' damit
Glück gehabt. Seitdem näinlich hatte der Verletzte nichts von
sich hären lasten, und ein Brief kam an die Berufsgenossenschaft
zurück , weil der Verletzte seinen damaligen Aufenthalt Dort¬
mund verlassen habe , ohne seinen neuen Wohnsitz anzugcben.Tie Berufsgenostenschaft wartete noch eine Weile und im Jahre1902 fertigte sie den Bescheid aus , daß er vermutlich nach
Amerita auSgewandert sei und daß deshalb die Rente aufgrunddes § 94 Ziffer 3 des Gcwerbeunfallversicherungsgesctzcs bis
auf weiteres ruhe.

Das war aber nur eine Form , denn der Bescheid war eben
dem Verletzten nicht zuzustellen. Seitdem hatte die Berufs¬
genossenschaft nichts mehr von dem Verletzten gehört , sich auch
nicht weiter um ihn bemüht und in diesem Jahre beim Schieds¬
gericht den Antrag auf Einstellung der Rente eingebracht. Dem
Vorsitzenden des Schiedsgerichts aber gelang es , die Abschrift
dieses Antrages dem Verletzten wirklich zuzustellen, seinen Auf¬
enthalt also zu errnilteln . Der Mann hatte in einem Stein¬
bruch bei Würzburg gearbeitet , war lungenkrank geworden und
wurde in einem Sanatorium ermittelt . Der dortige Arzt un¬
tersuchte ihn und erklärte , daß das Lungcnleiden keine Folge des
Unfalls , schätzbare Folgen desselben überhaupt nicht mehr vor¬
handen seien. Der Verletzte erschien zur Verhandlung und be¬
kundete, er habe nur deshalb solange nichts von sich hören lasten,weil er durch einen Schutzmann in Dortmund falsch unterrichtet
worden sei ; dieser habe ihm eines Tages ein Schriftstück gebracht,das er habe unterschreiben müssen und nach einigen Tagen ihm
gesagt, daß er keinen Anspruch mehr auf Rente habe.

Das Schiedsgericht gab indes dem Anträge der Berufsge¬
nostenschaft statt , indem es wohl das lange Schweigen des Ver¬
letzten als eine Bestätigung des ärztlichen Gutachtens ansah.
Wenn aber die Rente sonach eingestellt wurde , so hat der Ver¬
letzte, wie der Vorsitzende ihn aufmerksam machte , noch Anspruch
auf die Rentenbeträge , die bis zum Antrag auf Einstellung der
Rente nicht gezahlt wurden , da das Ruhen der Rente nur be¬
gründet gewesen wäre , wenn die Auswanderung wirklich erfolgtwäre .

* Wetterbericht. Die bedeutenden Differenzen, welche
gestern in der Luftdruckverteilung über Europa vorhanden waren ,
haben sich zum großen Teil ausgeglichen. Sowohl die ozeanische
Depression im Nordwesten der britischen Inseln , wie auch die
Mittelmeer -Depression haben an Tiefe verloren , während das
barometrische Maximum im Norden und Nordosten des Erdteils
nur eine mäßige Steigerung seiner Intensität erfahren hat.
Voraussichtliche Witterung : Meist trübes Frostwetter mit zeit¬
weisen Schneefällen.

* Der Mannergesangverein Karlsruhe versammelte seine
Mitglieder am 2. Weihnachtsfeiertag zur Weihnacht? - und
Jahresschlußfeier im großen Saale des „Kühlen Krug " . Der
Besuch war außerordentliche zahlreich und verlief di« Veranstal¬
tung in gemütlichster Weise . Das Programm war der Feier
entsprechend ausgewählt . Bei der mit reichen Gaben ausge .
statteten Christbaumverlosung versuchten wohl alle und viele
mit freudigem Erfolg ihr Glück. Der darauffolgende Tanz hielt
dann die Mitglieder noch lange in bester Stimmung .

* Weltkiuematograph , Kaiserstraße 133. Ein in jeder Hin¬
sicht erstklassiges Programm bietet der Welt -Kinematograph ,
Kaiserstr . 133, vom 81 . ds. Mts . bis 6. Jan . 1909 feinen Be¬
suchern . Vor allem sind es die beiden Dramen „Prometheus "
und „Das gestohlene Dokument", deren packende Szenen den
Beschauer bis zum Schluß in Spannung halten . Nicht minder

interessant sind auch die Naturaufnahmen „Stadtbilder von
Straßburg " und „ Flußvferdjagd auf den Seen von Zentral -
Afrika". Auch der Humor kommt nicht zu kurz . Dafür sorgeneine Reihe köstlicher Bilder .* Selbstmord. Gestern Vormittag erhängte sich in der
Karlstraße eine 60 Jahre alte Witwe aus Ncckarthcilfingen aneinem Türgriff . Beweggrund unbekannt, Verbrechen Dritter
ausgeschlossen .

Letzi * Post
Arbeiter alS Schöffe».

Sckwpfheim, 30 . Dez. Bei der Auslosung der Schöffen für
das Jehr 1909 im hiesigen Amtsbezirk sind auch 2 Sozial ,
demokraten ausgeloft worden und zwar die Genoffen Adolf
Müller , Sattlermcister in Tchopfheim , und Gemeinderat
B r a nn in Hausen .

I » de " beste » der Welten.
Frankfurt a. M„ 30 . Dez . Gestern wurden 5 Personenauf den Straßen anfgefunden , die durch Hunger und Kälte

erschöpft waren . Sie wurden durch die Rettungsgesell ,
schaft nach den Krankenhäusern gebracht .

Das Schicksal der Annektierte».
Petersburg , 30 . Dez. Miljukow erklärte einem Mit¬arbeiter der „Petersburger Zeitung "

, Bosnien und die
Herzegowina müßten mindestens dieselbe Autonomie er¬
halten , wie Kroatien und hierfür müßten internationaleGarantien verlangt und geboten werden.

Lriefkasten der Redaktion .
C . K. und F . D. Für Neujahrsgedichte besten Dank ; wir

waren damit leider schon versorgt . Siehe 1 . Seite der heutigenNummer .

Verelnaaure '
mr .

Karlsruhe . (Arbeiter -Radlahrer -Verein .) Samstag , 2. Jan .,abends Punkt halb 9 Uhr : Monatsvcrsammlung , verbunden
mit Jahreswendefeier , im Lokal. Der Vorstand.

Bulach . ( Sozialdem. Wahlverein . ) Sonntag , 3. Jan . , mittags
halb 3 Uhr : Ordentliche Generalversammlung in der
„Krone" . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen dringend
notwendig. 6670 Der Vorstand.

Bruchsal . Sonntag , 3. Jan . , abends 8 Uhr, im Gasthaus zur
„ Neuen Sonne "

(Gartensaal ) : Silvesterfrier . Die Ge-
werkschafts - , Partei - , sowie Gesangvereins -Mitglieder wer¬
den hierzu freundlichst eingeladen.
6671 Das Gewerkschaftskartell.

Weingarten. (Sozialdem. Verein. ) Samstag , 2. Jan., abends
8 Uhr : Monatsversammlung . Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet 6662 Der Vorstand.

Emmendingen . ( 23. Landtagswahlkreis . ) Sonntag , 3. Jan . :
Wahlkreiskonferenz in Emmendingen in der „Sinnerhalle ".Tie Tagesordnung wird im Lokal bekanntgcgeben. Voll¬
zähliges Erscheinen erwartet 6684 T«r Vorstand.

! Zm Jahreswechsel
allen unseren HbonnentenJMItarbeitem
sowie Geschäftsfreunden die besten

WckwiiliZche !

1

Redaktion. Expedition u.
Verlag des UolRsfreund .

= 3Q

Geschäftliches.

| Atelier modern . Photographie |
! ! Rausch & Pester j
i Ertpfimensir. 3 KanUmih » ■ R Ertprimistr. 3. i

*ra Rondelplats » aPISPUne I . 0 . am
P
Run ,t0|pl . t. J

j Massive Preise. * Erstklassige Ausführung. |f , Vergrößerungen von 4 Mk . an. Porträts-Aufnahmen . . J
! ■ - Ritte pe an auf Firma achten. i

Den Wandkalender für 1909 erhalten die Leser un¬
seres Blattes mit heutiger Rümmer. Den Filialinhaber» ist
derselbe schon gestern per Post zugesandt worden .

Des RenjahrstageS wegen erscheint die nächste Rümmer
Samstag Mittag.

Unsere heutige Bummer mnka-t 12 Seiten.

r im alten Jahre
über seine Gesundheit zu klagen hatte , der überlege sich jetzt , oh es vielleicht an seinerLebensweise gelegen hat. — Wer angestrengt arbeiten muss und dazu noch unzweck -
mässig lebt , darf sich nicht wundern , wenn seine Gesundheit darunter leidet . KathreinersMalzkaffee ist wohlschmeckend , gesund und billig . Millionen Menschen trinken ihn

seit vielen Jahren regelmässig .
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Am Silvesterabend , 9 ILjc abends beginnend

grosses Preiskegeln
im „Auerhahn ".

Am Neujahrstag Li Uhr

pftr MdschWk «
mit grobem Pokal - und Instrumental -Konzert und Fort¬setzung des Preiskegelnö . 6617

Preisvepteilung abends li Uhr .
Hierzu find die Mitglieder , Freunde und Gönner des Vereinsfreundli .yst eingclnden .

Der Vorstand .

H ' iillilirr ’
Hdiilliiilifilfnirrliiiiiii

Markgrafenstratze 20 , Karl Trutze. — Telephon 2098 .KnrlNrnlit ». Blechner und Installateure : Samstag ,den 2 . Januar , abends $ l/2 Uhr im Garaus zun: SalinenMonatst -ersammlung .
»4ael » r .. ». e . Sonntag , den L . Januar , mittags Punkt2 Uhr , in der alten Brauerei Heck, Kaiierftratze 13, allgemeineVertraiensmän ier -Konferenz . Sehr wichtige Tagesord¬nung , Das Erscheinen aller VerbandSfnnktionäre ist un¬bedingt erforderlich . 6673Ohne M rg ' iedsbnrh k in Zutritt.
Apoilo -Theater .

Direktion Braunschweiger .Unrlenstr . • « . T < 1 -phon 2042 .Vom 1 . bis 15 . Januar 1909 .^ ußergewoiint che >4 Spezias tätenprostkammu. a.

0563 _ _ _ ___n_ _ __ ___ __ _ _ _____ _ _ __Der Affe «ls Mimi 'er . — La belle Lilly , die mysteriöse UhrDemoll - Truppe , Parterre - Akrobaten , — Hans Ammon , Humo¬rist . — Else Montana , Trapezkünstlerin .
Samstag, den 2. Januir. Grosse Oala-tforsfßllung .DA« Sonn - und Feiertage » von 11 — 1 UhrGrosse » Kü '« stier > Matine bei freiem Eintritt

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr zwei Vorstellungen .

Nur . I Mk.jdas Los I 20,000
‘
Mark bestes Geschenk!

Das Grosse Los der Batten Wolliiikeits - Geld-Lotterieiür Invaliden . Witwen u. Waisen . Ziehung schon 9 . Januar .- 928 nur A4 AtMV ^ 27
000Geldgew . 44000 JC

Haupt -
Gewinn : 20000JfC

27
Gew .
2900

Gew . : 13000
Jt

li
'

LoseaUÄ , 11 Lose 10- Ä̂ Lotterie - I Cfiirmnr Strassburgi .E .!' ort .u . List . 30zempf . Hnternehni .J >0lUl IN « ' Langestr . 107 .u . alle Losverkaufsstellen . In Karlsruhe : C. Götis, riebelstr .11/15 Ge *>r . Githringer , Kaiserstr . 60 . 6358

Zm billigen Kaufbaus
47 Kronenstrasse 47 .

Empfehle mein großes Lager in

Winter - Waren
als :

Hemden, Unferho!en, gestrickte
West n etc . i°wi-

sämtliche Berufskleidung.
Reichhaltige Auswahl in

Schah -Waren ,
besonders empfehle die allgemein beliebten |Militär -Schnürstiefel . j
Pur prim Ware ! Enorm billige Preise ! I

.Zum billigen Kaufhaus ",Al Kronenstrasse 47 .

Zum

die 6628

besten Wünsche.
Xaver Marzluff u. Frau

zur

l &otwein au
Glühwein

per Liter von 79 Psg . an ,
sowie verschiedene Sorten

Punsrhesseuzen
in 7 * und 7 , Flaschen

empfiehlt 6517
fl. Sperling, Weiuliandlg.
Göthestraftc 28 — Laden .

iiotiiifili
w

zu 6685

per Liter Ab Mg -

sowie sämtliche

Liköre « Punsch¬
essenzen

empfiehlt

ßottlieb Schöpf j
Lutsenstraste 32 .

Filiale :
Grenzstr . 2 , Ecke Sonenstr .

Unser dritter
direkter Waggon

ipamfclis

schöne süße Frucht

mittel
3 Sick. ] Q ^

28 4Dutzend

groge
eiM

J 4

55
größte

6
7Q ,,

empfehlen

Bad. Frauenverein%
franrnarbeitsfdinlr. If raornortiritsfdmlt.

_Am 4 . Januar » 909 morgen ? 7,9 Uhr beginnen sämtlicheKurse der Frauenarbeitsschule und zwar :
3 . Vormittag -Unterricht :

Hauduähe » , Maschinennähen , Kletdermachen und Knnst -sticken ;
d . Nachmittagsunterricht :

Muftcrschnittzeichnen , Weiftsticken » Bnntsticken , Wall - » ndKnüpfarbeiten , Spitzenklöppeln , Flicken « nd Damaststopfen ,Putzmacheu , Frisieren , Feinbügeln , Freihand - und geo¬metrisches Zeichne », Musterzeichner « und Entwerfen .1 . Der Besuch obiger Kurse kann nach kreier Wahl stattffnden ,sofern keine Fach - oder Berufsausbildung gewählt wird .2. Fachausbildung :
a . für Weißnäherinnen ,b . für Kleidermacherinnen ,e . für Büglerinnen .3 . Berufsausbildung :
a . für Zimmermädchen ,b . für Kammerjuiigfern .4. Seminar für Handarbeitslehrerinnen .

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pensionerhalten .
Anmeldungen werden von der Vorsteherin , HauptlehrermFräulein Josephine Mayer , im Anstaltsgebäude , Gartenstrafte 47 , entgegeugenommen . 6039Karlsruhe , den 1 . Dezember 1908 .

Arr Nochen» der ArbritsudtttlMg I.

Erfindungen!
GroDMiS ficht

15 000 Mark oder 15°/» v . Reingewinn zahlt .Auskunft und Rat gegen 20 Pfg .-Postmarke kost. nlos .Die Uebersendungen von Erfindungen und Ideen nimmt entgegen

Des Inlkmtmiilk Patciit -Küro
( bchördl . konz . Pat - Büro )

Bruchsal .

Pfannkucli&Co.
® . m . b . H . D

| in den bekannten Wer-

Gänselehern
werden fortwährend angekautt .4669 Erbvrinzenstrafte 2 « .

Lpsnisetie WsinkaUs
neben d . kl . Kirche<gcP Krenzstrasse 10 _ _ _

empfiehlt in grösster Auswahl vorzügliche , garantiert

naturreine spanische Weiss- und Rotweine
%< \

Im Ausschank , wie über die Strasse zu äusserst billigenPreisen . 6442

Sauditio Cusi , ^^ ^ Krenzstrasse 10 Krenzstrasse 10. ^ **

20000M.I
Das Grosse Los!

pestes Fest -
Geschenk der
iniiclist . Badisch.
I Wohltätigkeits -
I Geld-Lotterie

Ifür Invaliden , Witwen u.
iWaiseu . Ziehung schon39. Januar 1909. — 2928
iBargewinue ohne Abzug

44 .000 DL
I 1 . Hauptgewinn :

20 . 000 * .
J 2. Hauptoewiun :

5000 XL
jj 826 Gewinne :

110,000 nt
I 2600 Gewinne

0000 XL
| Lose k 1M . HLose 1 OM.

Porto u . Liste 30 Pf .
versendet

Lotterie -Unternehmer
1J Stillt StrassburgJ . ülUHHCr, ä E Laagast . lff?,In Karlsruhe : CarlGötz
! Hebelstr . 1115,Lotterie¬
bank Gebr . Göhringer ,G.m .b .H . , Kaiserstr . 60,H . Meyle , A. Stauffert ,E . Flüge , L . Michel ,Chr . Frank . 5812

piljf Wohll « ngs

Kinrichtnllgen

Möbklyinls
Z2 lironenrtr .

Auf Wunsch
ZaklungscrlefcbterBng .

Süd- und Ungarweine
bestens erhältlich bei 6675

Karl Trieb
Kolonialwaren

Zähringerstr . 28 .
Hatlnron wurde am SonntagynlUlE .U « ineBrosche (etngel . ).
Abzugeben Augartenstr 95, 2. t .
Aorh out erhalten , ifr zu vcr

kaufen
Wilhelmstr . 24 . 3

Die noch einzeln vorhandenen
halbwollenen
reinwollenen

Schlaf -
Decken

werden , um damit zu räumen
enorm billig abgegeben . 6518
Arthur flaer , Karlsruhe,93 Kaiserstr 93,

1 Treppe hoch.

Freiburg .

| Wp Ktafoetep&eit !
Geschüftsverlegnag .

10 - 25 7. Rabatt
auf sämtliche Waren .

Brillen incl , Etni v. 80 ^ anZwicker von M. 1 .50 „Thermometer „ — .45 „Operngläser inel .E.v.7.50 „Feldstecher . WO .Barometer wnM . «j5 ,
Lieferant von Orte - «nd
Betriebskraakenkawen .

Utax Jtoseh ,
Freiburg i . B .
9 Bertbeldstrasse t .

Scbuä>Tabrih=Cager
Empfehle mein großes Lagerin Schnhwaren aller Kanons .
Ctzevreaux , Boxkalf «fw. in

nur guter , feinster Ausführungbei billigsten Preisen .
Klederlnzr der

Geusffkuschsfisfchuyfdbrkk .
ArbettS - n . Kinderstiefel in

großer Auswahl 5°/, Rabatt .
Für sämtliche Artikel leiste ick

äußerste Garantie . 4875
Wilhelm Müller,

Schnhmachermeister »
Mtthlburg, Selbetstrasse

am Bahnhof .

flnfenerbolz
gesägtes , ab Lagerplatz West¬
bahnhof 4 . « pro Zentner , freiins Hans geliefert » . 2V per
Zentner , liefet « in guter , trockner
Ware «234Wolf St Heinz,

Kaiferallee 8

iinlrntrögn
erstklafstgeS Fabrikat sowie sämt¬
liche Sederwaren empfiehlt in
großer Auswahl zu billigste «
Preisen . 3762
91 . Oswald , Schützenstr . 42.

LedeiUandlaon Möblb »rg
Großes Lager in Sohlleder

nd Sohlenausschuitt , sowie
Dchnbmachrrbedarfsartikel .

Eduard Frisch.
Bheinstr . 34 b . « w

Hu - «nd üerkauf
fortwährend getragen « Herren -
und Damenkletder , Schuhe
und Stiefel , aber nur gute
Sachen . « 18«
Frau Bertha Streckftws ,

Brunnenstrafte 7 , Eingang
Durlacherftraße ._

Färberei 0. Lasch.
Taiieüöse Bedieouni ufiiH . Preise

Rabattmarken . 4348

JtttilrawftnffiÄ
6621 Kapellenftr . 49 . 4 .

WSdel-Simchlmß ,
bestehend aus 2 polierten anf -
gefcklagenen kompletten Bettet :
mit Federbetten , 1 Nachttisch mit
Marmorplatte . Waschkommode
mit Marmorplatte , 1 Chiffonier ,
1 Wertikow . 1 Tisch, 4 Stühle ,
1 Divan , 1 Trmno , 1 Spiegel ,
alles vollständig neu , ist billig
zu verkaufen .

Händler verbeten . Näheres
Herreufiratze 5, 1 .

L' B . Die Möbelstücke werden
aucb einzeln abgegeben . 4784

Empfehle meineSambi- Bovftenlanden Ar. 101
wohlschmeckende milde 9 Pfg . -Zigarrc (Handarbeit ) .

Ferner Spezialmarken :
Nr . 34 >vürfigeG Pf - Zigarre (SumatramitF - lir ) I <̂ 53 milbc 1 » Pf ^ ^ igarre (Sumat . mit Hav ?.Nr . 44 mrlde 7 Pr .-Zlgarre Sumatra mit Felix , . .. , ^ 'Rr. 97 milde 8 Pf. -Zigarre (Sumatramit Hav? > ^‘ c* ct0Kint ' 19 Pfi -Zigarrc (Borneo mit Hav .)Hamburger Ansschuft ( Borneo ) per 100 Stück Mk . 6 .—Unsortierte Bormeo -Havana „ 100 „ „ 8 . —

HochachtungsvollOhr . Wieder , Karlsruhe , ßnegSr. Zg,SikeGrüner Kss.Versand nach auswärts franko negen Nachnahme mit » Prozent Navatt .

A
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jtasidtnz --Theater
. Waldftraßie 30 .

Angenehmer FamilienA - ufenthalt Heiteres Gebiets
da ttnd Belehrendes .I* ro gr amm

von TamStag , den 2 . Januar , bis inkl . Freitag , den
Januar 1901 ) .

„O kehr' zurück" aus „ Undine " . Tonbild .
Haft des Fischers . Ergreifend.
Trei schlaue Diebe . Komisch .
Eile mit Weile . Komisch .
Pronrethcnö.
„Höchstes Vertrauen " ans „ Lohcngrin "

. Tonbild.
7- er Hypootifenr und sein erster Erfolg . Urkomisch .
Eine "

malerische KLippenpartic. Interessante Natur«
ausnahnre.
st-7l ; a-Kinrage ohne Preiserhöhung :

-:wn de» berühmtestenMeistern wunderbareWiedergaben aufeinem in
7 .>r Technikvolrndetsr . Ltsinway - Mignon » . auf einer Starktonmasch.

Variationen über ein Thema .
$»as de fleurs .
Menyrtt .
Ungarische Rapsodie . sssi
Pas d'Espagne .
O du fröhliche.
Nocturne von Liszt .

Donnerstag , den 31 . Dezember 1908 .

MWNkrzksi «WNkin Karlsruhe lE. N .>
Am Ncujahrstag , vormittags von 11 Uhr ab

Irüöschoppen mit Muftk
im Pereinslokal , wozu höflichst, einladct ^ 6874

Der Vorstand.

Seite 8.

Erstes und vornehmstes
Theater

m . b. H.
Zentral « Frekbnrg 1. Br .

lebender, singender, musi¬
zierender und sprechender

Photographien

Treibttrg iS .
Kaiserstrasse 68 .

Programm
dom 31 . Dezember 190 ** bis

ln « . « . Januar 1909
Tie B i ' itsvnr . Künstlerfilm . Ein Drama in zwei Aufzügen .
Kloster kzrne a d Op . „ Die Macht des Geschickes " von Verdi -

_ Wunde rvolles Tonbild .
Delagra - ge und seine Fiugmaschiue . Hochaktuell .
Eine ^ iudtanie mit Hindernissen . Köstliche Szene » .
g iesenschlsuge ein Kaninchen verschlingend . Naturaufnahme .
Der verxanberte Schwiegersohn . Urkomisch . 6665

Colosseum Freiburg
Heule Donnerstag , abends 8 Uhr, einen

Besuch der
Silvester -Vorstellung

ist der sekSnste Jahresabschluss .
Morgen , 1 . Jannar 1909

am- dasftenjahrs ' frogramm.
2 Vorstellungen .

Erna Koschel in ihrer Szene als Theateragentin .
Elsa und Capitainc Smith , kaiserlich russische Kunst¬
schützen . Otto Röhr , Humorist am Flügel . Pittorio » .
Kiorgetto , Excentrique . Act, als Neuestes : Die Fuft -
boxer . 6 Ulanoffs , Moskauer Gesangs « u . Tanz -Ensemble .
Eorty « ud
LeymourS ,
gravh in höchster Vollendung .

Kassa nachm . 3 und abends 7 Uhr . Anfang 4 « nd
H Nhr. Ferner am 1. Jannar 1909 vormittags von
11 — 12 */, Uhr das MT Hcujahrskonsert -MG
mit allgemeiner Nenjahrsbegrütz,ng bei vollständig
freiem Eintritt für jedermann .

Sonntag grosse Vorstellung .

Ulanoffs , Moskauer Gesangs « u . Tanz -Ensemble ,
d Rettle , hochkomische Variete -Parodisten . LeS
t , akrobat. Act. The Harras ! Kinemato-

Freiburg (Stühiinzer).

Karl Schäfer
Klarastr. 58

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
in Papier - und Schreib¬
waren . Große Auswahl in
Ansichts - , Phantasie - u. Glück -
wnnschkarten , ebenso in Leder -
und Galantcriewaren . Porte -
monnaies , Brieftaschen : c.
Großes Lgaer in Geschäfts «

büchern . 5672
Billigste Bezugsquelle.

Mitglied des Rabattsparvereins .

Älona
Fahrräder

u . ' »uvc ., orteile enorm billig .
Katalog« gratis . Vertreter ge¬
sucht . FahrradhauS Wiehre

Freibnrg t . B . E . 3299

Arbeiter
kaufen ihren Bedarf in Arbeits¬
kleidern, llnte ckleidern rc. am
vorteilhaftesten bei 3212
H. Feninger , Frei bürg ,

U n t e r l i n d e n 3 .
Grass Weinstube gegenüber.

Mitglied desRabattioarvereinS .

_ IBrosrhtire «..S . .
[ Schadloshaitunq
' v Erfindern d d .

• ntanwaltsbüro Karfsruht- | Kri «o »tr «7 7.| -

VorteilhafteBezugsquelle taoiH .
fMucil / Instrumente u.
I * IUul l\ alJe n für

tVereine .OrchesferSchuleu.HauSj
\ £ igene Reparaturwerkstatt /

Treihura
Etfenbahnstrahe 29 .

I). Tischer
Max Renners Nacdl.
M jsiklnstrüinantenmachermelster

Gegr . 1852 . _ 5663

Uhren
Tilchrnuhrk» , lleplaiturc ,
Frrlschwlllgrr, Wandnhre«.

Wecker . Uhrketten
zu den billigsten Preisen .

Reparaturen
gut und billig . Garantie .

Emil Gehri . Uhrmacher,
Löwenstraftc 3. 3211

Freiburg i, Br .

Kodelsport ln Rcrrcnalb
Auf der Albtalbahn werden bei Fortdauer des Frostwetters

am Ncujahrstage und am Sonntag , 3 . Jannar , ermäßigte
Fahrkarte » 3 . Klaffe von Karlsruhe ( Festplatz ) nach Herren -
alb und zurück zum Preise von 65 Psg . für die einfache Fahrt
zu den Zügen 114 (Karlsruhe , Festplatz ab 10 Uhr 40 vormittags )
und 116 a (Karlsruhe , Festplatz ab 1 llhr 40 nachmittags ) , sowie
zu einem Sonderzug ab Karlsruhe (Festplatz ) 0 Mir 10 vor¬
mittags , Herrenalb an 10 Uhr 33 vormittags auSgegebe» . Die
ebenfalls auf 65 Pfg , ermäßigten Karten für dis Rückfahrt sind
bei der Hinfahrt gleichzeitig zu lösen . Die Rückfahrt kann sowohl
mit sämtlichen fahrplanmäßigen Zügen, als auch mit einem von
Herrenalb um 4 Uhr 40 nachmittags abgehenden, in Karlsruhe
(Festplatz ) um 6 Uhr 06 nachmittags ankommenden Sonderzug
erfolgen.

Badische Lokalcisenbahueu , Aktiengesellschaft .
Direktion . 6677

Dnrlach. Durlach.
Zum neuen Jahre

die beizl.Glückwünsche
allen unfern werten Gästen , Freunden und Bekannten .

/ /familie H Strubel , „zum Lamm
xxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X Dnrlach . X
Ä Allen Gästen , Freunden und Bekannten einen Ä

« herzlichen Glückwunsch »
x zum neuen Jahre ! « r

*
J Familie Hummel, ; . putn pme«. £«»»»»»»»»»»»»»»»»»»

Durlach .

§MeilenM'ückwunsch
O

juwi Jahreswechsel !
unseren werten Gästen , Freunden und Bekannten .

P Friedr. Mamilierz n. Frau
¥ 1

zur Blume .

Durlach .
Unserer verehrlichen Nachbarschaft , werten Gästen ,

SS Freunden und Bekannte » die

zum neuen Jahr !
| j§ Wilh. Zipper u. Frau,
jjgj zur Alten Residenz .

Dnrlach , Dnrlneh .

Allen unseren werten Gästen, Freunden u . Bekannten
ein herzliches 6666

Prosit Neujahr
Karl Uletfaeh und Frau, m Schmant»

Durlach.
Unseren werten Gästen , Freunden und Bekannten

die ijmlid) . GNmUuHk
tum neue« Jahre.

b. Lorenz u. Frau, „zum Krokodil“.
Meiner inerten Kundschaft , Freunden und Gönnern

zum Jahreswechsel 6«72

öie htrilichsteil Glückwünsche!
WiMekm Wüsser , Schuhhandlung ,

Müßlöurg .

Allen unfern werten Gästen , Freunden
und Bekannten

die herrlichsten
Glückwünsche
rum neuen Ndn

5amilie Zosef 5chuh,
zum „Moninger ."6681

&
rM
W
/* k«.

Ä
m
Ä
HH
St
Ä
v)? 1

Allen unseren Gästen , Freunden , Bekannten £££
und Gönnern igv

die besten
Glückwünfcbe

zum neuen jfahre !
Philipp Schweitzer u. trau.

Restauration zum Salme « . $ v
Ludwigsplatz .

I

Unsera werten Gästen , Freunden und Bekannten

die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel !

hünnh Maier „Zorn Storchennest“
Softenstrasie . 6679

eerLZ-r»!KLL-st«E5-rsrcrL2<sm
Unfern werten Kunden , Freunden und Bekannten T/?

Kerzliche Glückwünsche g
zum neue» Jahre !

J . Neukamm u . Familie
„ zum Trompeter von Säckingen " . 6682

ooooooooo o ooooooooo
§ Zum Iaßreswechsell §
O unseren Freunden und Bekannten Q

8 die hkylilhsttll GlSlkwünsihk ! 8
8 K«« g Kay" «nd Ara« , 8
q 6688 Wilhelmstratze 53 . Q

OOOOOOOOO O OOOOOOOOO

Beiartheim .
Allen Parteigenossen , Freunden und Bekannte » 667!

zum Jahreswechsel

die Mrn Wlltmmsllik
Iamilie Görzuer ,
zum „ Weiften Kuckuck" ,

früherer Wirt zur „ Schäumenden 906 *

• m

ccscsocssaot:
Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten die

herzlichsten Glückwünsche
zum

Neuen Jahre !
0666 HSeodor Was und Krau,

„ zum Walfisch.
" ^
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Alle», unseren werten Gästen. Freunden , Bekanntenund Nachbarn die

besten MüeKwünsebe
rum neuen 2shrs !

Wilhelm Center u. Frau6557 „ zum goldene « Fast " . Wielandlstraße.

Allen unseren Gälten . Freunden , Bekannten und Gönnern die

besten Glückwünsche
zum neuen Jahre !

Heinrioh Kuppler u . Frau
Zn in Terminus . 6874

0000020000000000000O Unseren werten Freunden und Gästen 6579 O8 herzl. Glückwünsche 8
O zum Jahreswechsel ! qq Gregor Dreher u. Frau , z. Krone, Gz .-Friedrichstr. QOOQOOOQOOOOOOOOOOOO

Allen un 'eren Freunden , Bekannten, sowie unsererwerten Kundschaft senden die 6650

Vesten Wünsche
zum neuen Jahr !

MUhelm Magner u. frau ,
Wursthandlung , Schützenstraß» 63 a und Werdermarkt.

Allen unseren Gästen , Freunden , Bekannten und Gönnern

die besten Glückwünsche
zum neuen Jahr !

beonh. Proner und Frau,„ Zum General Degenfeld " .

\

Allen werten Gästen und Bekannten

die besten Glückwünsche
zum Jahreswechsel !

Friedrich Hüdzrhof u. Familie
zum .^ dilverbof "

6549 Augarteiistraste (Südstadt .)

%

□c1
Die besten wünsche

zum Jahreswechsel !
Zok. Nekret u. Familie

Zigarrenhaudlung , Schützenstr . 37. 6653
C : = . , = = 33

Herzliche
llückwünsche

rum DahresWechsel ! 6593
werten Gästen, Freunden und Bekannten.

Aug . Schmitt und Frau ,
„ Mrnirzrils Georz Friedrich ".

Zum Jahreswechsel !
CI Unterzeichneter wünscht seinen verehr!. Freunden,J Gästen und Gönnern die 5926 1

(testen Glückwünsche zum neuen Jahr!

OatS Wilaer
Aum Jahreswechsel

unfecet werten Kundschaft . Gästen, Freunden
und Bekannten

die herzlichsten Gläckwünsctie!
6571 Karl Wilscr «. Iran .

K. Speck u. Familie
„ Zur Hansa " , am Rheinhafe». i

Meinen werten Kunden, Gönnern Freunden und Be¬kannten die

Vesten» wünsche
zum neuen Jahr ! 608t

Ludwig Braun , li&ckermeister
Dnrlacherstraste H9.

ecrLLSkerLLr » k« L 2-sk « LLs «Unserer geehrten Kundschaft , Freunden und Bekannten di«

bkstrMMmlljchk ?. ttrllkiiIiihr!W. Sautter u Frau , ApnrriihalldlllAi6062 Degen 'e.'dstr. S.

Lum

Jahreswechsel
bringen wir unseren verehrten 6e -
schLttskreunclen und Lehsnnten die
berrliebsten GMck^ Unscke

dar . 5907
Schüler & Däuble

Karlsruhe -Klipp urr
Branntweinbrennerei und Lih3rfabrtfe .

IM mh m » < > imm » «MiM i ee n < mm
Die besten Wünsche
zum neuen 'Jahre !

Ernst JVIarx und familie
5982 Luisenstrasse 45 . •

iHM MM M M NM M nN M e «M > • » O «MM #

Meiner werten Kundschaft , Freunden und Bekannten
| zum Ja .,r«Swechs«l 59u8 |

die herzt. Glückwünsche!
Bernhard Kranz

Werderplatz 37 Kaiserstratze 38 F
Waldstratze 65 UHlandstr . 21. k

trr ^ rvr ^ wrrrrrrrrm
Unserer werten Kundschaft , Freunden u. Bekannten die
berrlicblten 6lUckicvUnfcke

zum Jahreswechsel !
Wilhelm Wunsch u« Frau5995 Gemüsehandlung .

T
oooooosooooooooooocooooooooocooooooocooo

Allen unser» Gästen, Freunden , Bekannten u. Gönneia 8

die besten Glückwünsche |
zum Neujahr ! P

Vinzens Sfreckfusi u. Frau §zum Zähringer Hof. g

« LdL2L»erLL <si .
^ Unseren werten Gästen. Fre^ herzlichsten 6!

zum
Neuen Du

^ 6602 Familie
(9 „Zum Auerhah.

»»an <» < » <> M » «| > «M t

| Herzlichen GlC
! zum neuen Iu
^

allen unseren lieben Gästen, Freust

I

Chr . Eberhart
6605 „ Zum Waldhorn " ,

HMI

Zum Jahreswev
allen unseren werten Gästen,

Freunden und Bekannt

herzlichsten Glück«.
Friedrich ScDanfelberi

6604 Winteritr . I

Allen meinen werten Kunden, verehrt .Freunden und Gönnern

zum Iahreswech
die hklsliGk » W

Ä . Kohlmani * A
z. Eichdaum . Waldhr ^ ' »

cöZööö ^JIöööööJjÖ ^ ööööööIt ^“
Allen meinen werten Gäste«, Freundente» ein ^ ,'UmntendeL

glndilirttrö ttenfs Jayrd
Wllh . Heinr . Furrer u . Frau .6584 zu» Goldene « Kopf.

■o 0000000*0-QOOOOOOO ^Q-KXXX:'coosooooool
9 ft 9Jt 9 fl *ft VI 9ft r K rci »

J-jj Allen unseren werten Gönnern , Freunden und Be» Akannten wünschen wir

Fried . Braun u. Frau , LGasthanS zum vahnhof (FlachSbart ) AnKronenstraße 54 . M

Kerzk. Glückwunsch
zum neuen Jahre

allen unseren Neben Gästen, Freunden und Bekannten
llerm . Franko u. Frau,6576 GasthanS zum „Drachen" .

Allen Freunden , Gästen und Bekannten 6551

die besten Glückwünsche
zum neuen Jahr !

Georg Vögele u . Frau
Drei Krone

□ □E
Allen unfern werten Gästen, Freunden und Bekannten zumJahreswechsel 6ö»4

Iwzlßliickwiinscbc
F. Linkenheil u. Frau ,Wacht am Rhein .5945

r ,o ococooccoo ooooooooocooooo . oococooo <?
Allen unseren Gästen, Freunden , Bekannte « und Gönnern

die besten Glückwünsche
zum neuen Jahr !

Offo misch und Frau6013 Znm GotteSauer Gchlößl «.

nmv

Herz). Glückwünsche
zum neuen Jahre m *

allen Freunden und Gönnern .

Ohr . fiobel u . Frau ,Alte Brauerei Tchrumpcl .
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Rnse«rym„ . - '
jn '. i : izn S *

u Freunden u . Be . annten die

Ä WMÄH
Tuchs Ww>. SB

<- i - mit
"< v * iltek -

. ■L *2 ;:^ ) " ixxrxxxxxxxXX

^ 3 « r Luifeuhalle" .

P
gum Jahreswechsel

unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 6997

die herzl. Glückwünrcbe !
Fr. Kümmerte und Frau

zum „Goldenen Lamm “ , Mühlburg .

i die besten Glückwünsche !
Unserer werten Kundschaft , Freunden und Bekannten I

i . lÜ
% X\ ‘ ü - ‘

kästen , Freunden und Bekannten die ^

, 4lücku )ünsche ! x
Pac (’c Ile ^ , _ , . JC
Menuett , i. Frau , „Wurttemb . Hof" . ^
fäd - B̂ XXtXXXXXXXXX

"jen, Gäste« und Bekannten ^

ZUM neuen Jahr .

Karl Armbruster u. Frau
Jahreswechsel

' “ Ji
* Karl Armorusier u . rrau j
2 6029 Brot- u. Feinbäckerei, Marienstr . 67. 2

KW ,,pv, » GlStKvSlslhk«
OW ^ O . neuen Iaörk

■y . y

' v - * * ' *
, . ’.ITÜ

»
9*

t 1. Jäger und Frag *

m Hans Sachs , Karlstr. 72. ^

G. nt. 5. H.
gentraie Frelbur -, i.

I ferj -ETb VerehrNchen Aunö «
Luvdrrvolles

'
Lonyelcke mich auch im letzten

eder Io treulich unterstützt
k?inr Niudtanre mit -K- ' ^ ' v

Niesensck,-laxer etu .y

^ Ä
7 Olr herzlichsten

v !öL - n. Ägkusiiillllsihk

-UM neuen Jahre !

Buchsrer .Emil

Zum Sahrestucchscl !
Wen unseren Gästen. Freunden » Bekannte» «nd Gönnern

senden nit auf bleiern Wege die

Herzt. Glückwünsche !
Albin Meier und Familie.

Colosseum . 5999

Meiner werten Kundschaft sowie freunden
und Gekannten ein kräftiges 6980

Prosit Neujahr !
Richard pabr mit farmlie

Hrbcitsklcidcrfabrih , Kronenstr . 49.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXX
X Umusrer werUa itudacluA, Freunden and Be- X
jg kannten

» d :8 besten Glückwünsche §
X zum neuen Jahr ! X
K Friedr . Reich u. Frau K
X Hlneralwassterfabrlk und llolzhandlnng X

XI 6921 Earl Wilhelinstrasse 66 . zz

XXXXXXKXXXXXXXXXXXX

« Znm neuen Jahre ..
fct* hix
Ä* alle » meinen werten Gästen, Bekannten und Gönnern

die herzlichsten Glückwünsche! 1
Franz 6ratz und Familie §

znm „ Bnj eben Hof “ . 5913 ^

Zum Jahreswechsel
die herzlichsten Glückwünsche

5933allen Miseren werten Gästen und Bekannten .

Johann Frick u. Fran,
zum „Deutschen Philister", Bohndoftir . 84.

s
«• Unserer werten Kundschaft, Freunden u. Bekannten

j herzt. Glückwunsch
- um neuen Jahre !

5M Familie Graf ,
Aigareengeschäst» Eck « Augarten» n. Marienstr.

Zum Jahreswechsel
nlloD nnsernn wart an Olsten, Freanden «nd '

Bekannten die

herzl . Glückwünsche !
J. Geiger und Frau, nm . . FeidsibiisscheR ",

6982 Knrlitrnese 71 .

Genosse» «nd Freunden

Hchichk ©tüdiroünfdjf
6961 zum Jahreswechsel !

Ferd . Schmith u. Frau
zur „ Palme **.

Unserer geehrten Kundschaft , Freunden und Bekannte» di«

brflkll Glückwöesihrj. llkursIahr!
A . Volz u . Frau , fflinrtelB «ftrfftbrik ,

5911 Augartenstr . 89 .

1 Allen unser» werte» Gästen, Freunden und «Nannten

! glückliche ; neuer 3ahri 1
! Herrmann Schönau und Frau !

2 Restauration znm „Roten Schaft*. «001 2

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannte«
'

dir IjrnlidiJlnt GIMwüiisihk
zum neuen jabri

H. Schneider und Frau
Restanrat ' on zi r Albtalbah «,

_ Eitlingerstrabe 43. 6948

00000000008000000000
o Jw bkrillkhridti Z-dlkiirnhsri §
O unser , werten Gäste» »nd Bekannten O

8 die brflkll Glückmlislhk ! 8
o Mali Domas u. Frau 8
O Gasthaus z . „ Goldenen Hirsch 11 O
o 5926 Muhlburg . O

OOOQOCOOOOSOOOOOOOOO

Allen unseren werten Gäste». Freunden, Bekannten
und Rachbarn die

besten Glückwünsche
6023 zum neuen Jahre !

Martin Kraft und Frau,
Restauration „Zur Bleiche", Rüppurrerstr « VS.

£0030000000000000000000000000
Unfern Freunden »nd Bekannten

die besten Glückwünsche
zum Neujahr !

6038
• fOVQ '

Familie Stehler ,
Morgeuftr. t .

00000000008000000000
O Unserer werten Kundschaft, Freunden «nd Bekannten O
O zum Jahreswechsel O

o die herzl. Glückwünsche ! o
O O
o Fritz Kurzmann und Frau Q
O koem . Zdvver M08 A

Zlßarren » und ZtqarettenhandknnG w
O Rüppurerstrahe I » . Q
00000000008000000000

Allen unseren werten Gäste», Freunde» » Gönnern
wünschen vir bN27

glückliches neues Zahr !
Frans «Toarph Heidt u. fratl,

z«m Gchremppfcheu BterkeUer.

Unserer werten Kundschaft , sowie unserer Nach¬
barschaft , Freunden u. Dedannten

herzl. Glückwünsche
um neuen Jahre !

Familie SXtiller , Bäoberol
>oow Wilhelmstrasse 55 .

Die
besten Glückwünsche

’
zum neuen Jahr !

alle» werten Gästen. Freunden
nnd Betanatea 6036

stllr Schempf und Frau
zir „SMikalli “.

Zum bevorstehenden
Jahreswechsel

unseren werten Gästen und Bekannten

die besten Glückwünsche !
Joh. Stengel und Frau

Wirtschaft „zum Slrauss“
, Werderstrdhe 88

^ Meiner werten Kundschaft , sowte allen Freunden n»d
M Bekannten Mu» SD
M zum Jahreswechsel SP

« Sie derri . Glückwünsche ! %
* Karl Epple A
E Karlsruher Möbelhalle , Kaiferstr . »s .

nSW Sfjti I 9s #» JM

Unseren werten Gästen, Gönnern und einer derehrlich»
Nachbarschaft 69»

Sie betten Glückwünsche
zum neuen Jahre !

Job . Belle u. Frau , fidljiii Ach«§'

Die besten Glückwunsch:
zum neuZki Jahre!

Emil Vetter
•2 nusikiverhe Kapellensfras ^ Ü

15994

t
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j Verbind i . freien GastwirteDentscblands
Zahlstelle Karlsruhe

entsendet den werten Parteigenossen , Gästen
und Gönnern

zum Jahreswechsel
di« herzlichsten

Glückwünsche
l -
t^ = iac -T P= g

Unicru werten Gästen , Freunden und Bekannten

die besten Wünsche
zum Jahreswechsel!

Christian Ziegler u . Frau
zum „ Barbai 'oswa ". 06 tS

Ä H len unfe en vp rtm basten » fnu den «#«
u >d Behan .ten entsenden wir die LJ

berzl. GUickwunfcbe
zum Jabrcswccbfd!

O
Karl Fritz « Frau 664t 5*1

zum „Golienen Hnher“ , Mühlbu g. Ifl
^ eooe - Goc - o -d l

Zum neuen Mre
unseren werten Gästen , Freunden u . Gekannten

die hsstrn Qlüehwflnsche !
Famiiie J. Müller
z. Heuen Kaiser !) f.6595

Meinen werten
Freunden , Bekannten

sowie verehr ! Ämidichaft

die herzlichsten
Glückwünsche !
J. Höffier », Frau

Mlnsralwasserfabrik .

6644
Allen unseren werten Gälten , Freunden , Bekannten und

Gönnern die 65«8

besten Glückwünsche
zum neuen üabrei

Karl 8eiter is. Trau, M „iJrini fuiwig“
Rapvurrerstratze 5i :t .

0000000000 *000030000
o Zum labmwecbsel 8
O unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten die O° herzl Glückwünsche ! o

OFraus Kintz und Frau
zur „ Einigkeit “ .

q
zur , )L.iiiiyni : i ( a 6654

q
OOQOOOOOODoQOOOOOOOO

Restaurant „ KaiserhoP .
Allen meinen Freunden und Gönnern 6000

zum Jahreswechsel

Wie heyl. GM Mschk!
D WiMelm Lisglsr u. Frau.

Meinen werten Freunden . Kollegen und früheren Mit¬
arbeiter » sowie verehrt . Nachbarschaft bvlb

die besten Glückwünsche
rum neuen Jatrl
Joseph Pednzzi nni Frau

zum „Alte« Fritz".

» OG » » »

5992 Allen werten Gästen und Freunden

die besten Wünsche
zum Jahreswechsel !

Lutz u. Frau, „Zur Gartenlaube“

j pirlimLWiiitaiiiifiiit I
| zum neuen Jahre I

!
unser» werten Gästen, Freunden und Bekannten. 2

Leopold Fritz and Frau , £

| Restauration „Zur Lokalbahn " Kapellenstr. 68. •

Unseren werten Freunden und Gäste»

herzl. QlücMische
zum Jahreswechsel !

Ludwig Eckert u. Frau
sog? Restauration zum Nayerhof .

Allen werten Gästen, Freunden und Bekannten di«

likflr» Glückwüüsihe
□0

n

5914
EU

zum neuen Jahr !
Fumilik L . 9f « 11er }

zur „ Wolfsschluch ^ . L

Allen werten Gästen, Bekannte» uud verehr!. Nachbarschaft

die besten Glückwünsche
rum neuen Jahre !

Sac . Stichling u . Familie
5988 „zum Waffenschmied " .

Allen unser » werten Gästen, Freunden und Bekannten di«

sterzk. Htückwünsche
zum neuen Jahre !

Friedrich Schmitt u . Frau
_ Zum G» Herzog Friedrich. 6577

Meiner verehrt. Kundschaft , Parteifreuudeu
*jj* und Gewerrichaft - kollegen , sowie der soziald . **

Bürgerausschustfrakttou die 6524 *J I

| lirnliriillrn Glüllmiinschk |
I zum 3abre$wecb $eü £
« V

Heinrich Kurz , „Jom Limit", V
& Grötzingen.
2x X

'4 *I»I *XbX«X»X »I»W »I»W«I»X#1»8

ooooooooq . oooooooooo
O Meinen werten Fteundei , und Gönnern ein O

Z herzliches g
g Pvsftt Itcujobr ! g
8 Q' istav Zahn, g
q 5988 Alte Brauerei Kammeier. 8

8ooooooookoe^ >ooooo *
Meilten werten Gästen , r

Jahreswechsel ein fröhliche»

Prosit J
A. Link u

Bekannten zum
6576

| f!goiirt.

DOOOQ

8

! Allen unseren Gästen , F .

beglichst. 6lw,
zum Iahresü

Leopold
zum „Tivoli ", Rüvvur,

Am Neujahrstag von LL Uh
h Frühschoppen -
W» wozu höflichst einlade»

Wünschen unser» geehrten Gästen uO

«am nenen J
Triedrich Müller ;

Gasthaus zum „Ritter ", ^
KX « KK « KXK x a « t
Ä Meinen werten Kunden, Freunden

» die herzlichsten M
* zum Iahreswech
5 Michael Klaib «
jg Wurftwaren«. Flascheubiergeschäft, !

kxxkxxxxxxkx «

Allen unseren Gäste « , Freunde «
GSuuer » die

Vesten dilwcfu »
zum neuen Iah ^

Franz Rutschmann u ,
zur „ Alte « Brauerei Heck " .

Allen meinen werten Gästen , Freunden und Bekannten den

bestenGHiickwunscb
zum Jahreswechsel r

Familie H.
6648 zum „ Dragoner " , Uh

M Alle« unseren werten Gästen . Freunden und
1 Bekannten die

1 herzlichsten
4 zum neuen 3abri
4 Gottlieb Bernecker u. Fran
^ zur „Platane“. ^

Meinen werten Bekannten , Freunden , Gästen und
Gönnern

rum Zustrcswcestscl
iiir innigfte (6ralulation!

Karl Grunelssn u. Frau
Gasthaus z. „ Hirsch "

6647 Kaiserstrahe ISS .

Lum Jahreswechsel
Freunden und Bekannten

Herzliche Glöcklniinsche!
3os. Wächter u. Trau

| 6582 zur „ Deutschen Eiche " .

OOOOOOOOOOIOOOOOOOOO
Q Allen meinen werten Gästen, Freunden und Gönnern Q

9 herzlichen Glückwunsch 9
g zum neuen Jahre ! eeo7 Q

8 Franz Zahler und Fran O
zur „e * r« ne ", Kaiserstr . 57 . Qoooccr . 001000000000

l



Donnerstag , den 31. Dezember 1908. * w

• H

ien , Bekannten und Gönnern
>r(-,en GlücKUfünschB

euen Jahre !

Seite 12.

fl und Familie
F m Fliederhof " .

?0 o ooooooooo
JaKreswechsel ! §
Gästen, Bekannten und Freunden O

^ sem Ldege 6>-d0
q

( chSen Glückwünsche! g
Joseph Wagner u . Frau qzur Morgenröte .

quJOO o ooooooooo
Uten, Kreunven, Bekannten und Gönnern

Uenen Jahre !
1 Xaver Bernei u. Frau
um Waldschlüftcho« Kriegstrahe 111

I Restauration Zur | ) R9t6n Taill) 8
UnsAsti werten Kunden, Freunden und Bekannten'

che Glückwünsche | j
I Gutes neuasTZTI“i

Gustav Stutz.
• mmmmhhn

Allen unseren Gästen , Freunden » Bekannten und Gönnern

die liesten Hl
'
ückwünfche

zum neuen Jahr !
Friedrich Funk und Frau,

„Zur goldenen Kanone ".

Zum

KXKXXXXXXKXK *
^ >wrrt «» SAften, Freunden und Gönnern Ui

Hkll (<> 1 ilil : tuuiirdj «
tm neuen üabrer K56 *
. Bauer n . Frau ¥

if „ Drehscheibe", Lchützenstr . 87 . ^
xnnnnnnnnnnnnnn

Unseren werten Gasten, Freund« , und Bekannten
M - ahrrswrchsil die krßri Wüsche !

Ott» Weih und Fra »
Echtst " 6658 Zährtugerst ». 54 .

P «
Unsera werten Bekannten , Freunden . Gästen und Gönnern

zum Jahreswechsel
dir hrrslichArn Glückwünsche!

Franx IVnber n . Frau 8561
Nestauration »Zum Weinberg ", Waldhornstrafte 41».

» M « » < H I t »^ 0 « HM . M t < HM > I « « » II « > « |
Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten Jsendet 6698 J

die besten (Hün fcbe 1
zum neuen Jahr j

J . Blum mit Familie , I
Sisenwaren, Haus- und Küchengeräte . 1

» n n «mmmmmmi mm i «> o m «> p o , »

Allen werten Gäste» und Freunden

die besten CUünscbc
zum Jahreswechsel !

Aa.?rsl u. 7rsu . Im fflieinkanal“
Rhrtuftratze 4L.

tn - t isL ES ES i ESES2ÄS3ti * ES5atJÄESE .
dS m -

Allen unseren werten Gästen . Freunden u. Gönnern 2

D herzlichen liackwttnsch 1
zum neuen Jahr !

Deufahrs-Tcst
empfehlen

Ulßiss- u.Rotweins
per Liter offen 85 Pfg-

in Flaschen per Flasche von 80 Pfg . an

Schaumweine
Vi Fl. von 2 . 20 an. ‘/, Fl. von <M 1 .20 an

ferner
| Henkell troken . Burgesf grün,

Kupferberg gold

Uunsch-Gssenzen
I Rum-, Arrae-, Rotwein -Punsch

Vi Flasche Jt 1. 80 ‘ |2 Flasche M —
‘I, Flasche ‘ I* Flasche |

Nrrrrr ü l . i « , 0 . 05
Cognac „ ■ 1.25 , 0 . 05
Arrae „ „ 2 . 50,1 .30
Schwarzwalder Kirschwasser

JC 3 .50 , 2 .— |
Schwarz« , gwetschgenwasser

JC 2 .—, 1.20 1
gwetschgenwasser

'!« Liter-Flasche JC 1. 20

f zum neuen Jahre !
Lkristtsn Rsypus » Mchzermristn

und Frau.

Unserer geehrten Kundschaft , Freunden und Bekannten di«

besten Gtüekrvüirsche
zum neuen Jahre !

! 65 ?3 J . Bach und Frau ,
. 9 .

Unfern werten Kunden, Freunden und Belanuten

HerzilcheGlücKwfinsche
zum neuen Jahre!

Karl ßashiiimn iid Jriti
6532 Metzgerei » Bachstratze 4L .

Unfern werten Kundschaft , Freunden , Bekannten u. Gönnern

die herzlichsten Glückwünsche
ium neuen Jahr!

Oeittricl) Craut, Metzgermeister, und Trau
Waldhornstratze 47 . 6 60

• • • • • • *

Unseren werten Gästen, Freuuden und Bekannten die

Vesten wünsche
zum neuen Jahr ! «ssi

Wllh . Kanal « und Frau
„Znr goldenen Gans ", Ruppurrerstraste .

in reichster Auswahl.

PfannKuela $ C
G. m. b . H.

ln den bekannten Verkaufsstellen.

a £22

6609

Allen unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten
die besten Glückwünsche

zum ^ » hreswechsel!
Familie J . Drodofsky,

„ zur Gambrinushalle " .
• NHWHH M » «» « Hm »

I
I
I
I
I

• I

M Allen unfern werten Gästen, ^ Fremden und Bekannten

die herslichltm Gckckwünscht
zum Jäh,esweäset ! 6562

Peter Früh «. Familie ,z« de» „ Drei Linden".

Allen meinen werten Gäst m. Freunden u. Bekannten
zur Jahreswechsel 6gos ,

die ty Adottlliickwiinscbe.

I Ich wünsche meinen Boskarreund- Abonnenten
1 sonstigen Sbonnrnten und ’Scnuutn t

* i

» < mm > a»
renten und 1

ia Sbonnrnten und Gen. sie»
! oiri GiölK, -»!e SchOHeit «0 rin | *

«beitsreichks , nrnra Jahr ! i
AlofKsfreund -Aillake KonSanz JFrau Körber » Niederburggaffe 1. •

immmmihmmmmhmmmi

Meiner werten Kundschaft , Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel ssso
-ie herrlichsten Glückwünsche!
Karl Rieh» Holz - u. Kohlenhandlung ,

Scheffelftraste SS.

Unfern werten Gästen und Freunden HO
4S herzlichen GlückwunschX |
L zum neuen Jahr ! 6526

Aug. JKanz n. ?rau A
„ Karlsburg “. * *

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten di«

herrlichsten Slückwünsche
rum neuen Javrr

Georg Heihwolf und Frau
„ Zum Schützen " , Wielandstr . SS . 6825

n » « n » » n » » » : » » » » » « » » «
^ Dorlaoh . ^
S Dis besten Glückwünsche 2
J| zum neuen Jahre

unsern werten Gästen, Nachbarn, Frennden nnd JSw Bekannten. 6630 JC
; Max Genter u . Frau . #

nnnnnnnnnnxnnnnntnnn
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